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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


dener 3 


Sonnabend den 23. Oktober 1858. 


eilung. 
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Inſerate 

(A Sgr. für die fünfgeppal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen 


nne 


5 70 


Amtſiches. 


Berlin, 23. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kommandeur der 8. Diviſion, 
General-Lieutenant von Schlegell, die Erlaubniß zur Anfegung der von 
des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht ihm verliehenen Verdienſt⸗ 
medaille, fo wie dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Berlin, Dr. Magnus, zur Anlegung des von des Großherzogs 
von Baden K. H. ihm verliehenen Ritterkreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens 
mu ertheilen. 


—— — 


Telegramm der Pojener Zeitung. 

Paris, Freitag, 22. Oktober. Der Dampfer „Co: 
ligny“, welcher die Inſtruktionen der franzöſiſchen Regierung 
überbringt, iſt am 19. d. in Liſſabon eingetroffen. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen Arti⸗ 
kel, in welchem über die unchriſtliche Haltung des Univers“ 
der Stab gebrochen wird. Der „Conftitutionnel* kündigt 
ferner an, daß nächſtens ein Dekret erſcheinen werde, in wel⸗ 
chem die Erweiterung von Paris bis zu den Feſtungswerken 
ausgeſprochen werden wird. N 


(Eingeg. 23. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 
— — 


Deut ſchlau d. 


träge; die ee Intervention in dem deutid- 
dänt 


on um die Mitte der nächſten Woche be- 
bat fein können. Der Ausſchuß der vereinigten beiden Häufer 
a , * 

den, welcher 


derfelbe aus der gemeinſamen Berathung der konſervativen und li⸗ 
beralen deen e iſt. Man nimmt an, daß die 
Beſchlußnahme der erſammlung ſchon am Montag erfol⸗ 
gen und ohne Säumen durch eine Yeti eputation zur Ken 
niß des Regenten gebracht werden wird. Es würde dann kein Hin⸗ 
derni entgegenſtehen, daß am 61 75 Tage nach dem Empfange 
der Deputation der Prinz den Eid auf die Verfaſſungs⸗Urkunde 
leiſte und die Thätigkeit des außerordentlichen e für ge⸗ 
0 en erklären laſſe. — Der Antrag auf Erlaß von Adreſſen an 
en König und den Re enten iſt im Herrenhauſe mit geringer 
Mehrheit abgelehnt worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
e che nicht die patriotiſchen Motive der Antragſteller hat ab⸗ 
n wollen. Man hat ſich vielleicht geſagt, daß die Verſammlung 
chon durch Form und Gehalt ihres Beſchluſſes über die Negenten- 
Frage ihre Loyalität genügend bekunden könne. Andrerſeits errſcht 
wohl auch bei einem The e des hohen Hauſes eine gewiſſe Abnei⸗ 
gung gegen das Adreſſenweſen überhaupt vor. Es liegt jedoch noch 
in der Möglichkeit, daß der Antrag in der vereinigten Plenarſitzung 
von irgend einer Seite wieder aufgenammen wird, damit derſelbe 
zu einer gemeinſamen Kundgebung der geſammten Landesvertre⸗ 
tung führe. — Vor einiger Zeit iſt von einer Note die Rede gewe⸗ 
ſen, welche das ſchwediſche Kabinet nach London und Paris gerich⸗ 
tet haben ſoll, um gegen das etwaige Vorgehen deutſcher Bundes⸗ 
Exekutionstruppen gegen die Eidergrenze Bedenken zu erheben. Be⸗ 
Ki, ec e würde ein ſolcher Proteſt, wenn er wirklich erfolgen 


weiſe 


ollte, wie eine Stimme in der Wüſte verhallen. Aus London wird 
edoch berichtet, daß von der Uebergabe einer ſolchen Note an das 
engliſche Kabinet nichts bekannt iſt. Das Ganze könnte daher eine 
Ausgeburt der däniſchen Politik ſein, welche in Ermangelung feſte⸗ 
ter Stügen, dieſe phantaſtiſche Bundesgenoſſenſchaft ins Feld führt. 
Berlin, 22. Okt. [Vom Hofe; Landtag; Dr. Läm⸗ 
mer; Goldtransport.) Es find hier Reiſeberichte von unſeren 
ajeſtäten eingegangen, welche melden, daß die hohen Reiſenden 
Ohne alle Fährlichkeiten bereits am 18. d. M. Brixen erreicht und 
Tags darauf die Reife nach Bogen und Meran fortgeſetzt hätten. 
Das Befinden des Königs ſoll ziemlich zufriedenſtellend ſein, und 
Re von der Königin heißt es, daß ſie von der Reiſe wenig ange 
en ſei. — Der Prinz⸗Regent 3 8 heute die gewöhnlichen 
orträge entgegen und arbeitete darauf mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
n; um 2 Uhr ließ der Prinz⸗Regent den Hausminiſter ins Palais 
rufen und zwei Stunden ſpäter war die große Tafel, zu der wieder 
viele fürstliche und hohe Perſonen Einladungen erhalten hatten; 
auch der Fürſt von Hohenzollern ⸗Sigmaringen befand ſich unter 
en Gäſten. Der Prinz Friedrich Wilhelm, welcher an den beiden 
lezten Tagen ſich mit dem Prinzen Auguſt von Württemberg nach 
otsdam begeben und dort — Rekrutenbeſichtigung abgehalten 
atte, ſah Nachmittags ebenfalls r 
el bei ji, Daß alle ganbtagemitglieber das Glück haben werden, 
ei den prinzlichen sei ge zu ſpeiſen, glaube ich nicht, da ihre 
eſenheit doch nur von kurzer Dauer iſt. Ueber die Ankunft der Frau 
Prinzeſſin von Preußen verlautet noch nichts Zuverläſſiges; es heißt 
nur, daß ſie bald u ſchon < 
nordnungen zur Abreiſe getroffen hat. — Die Kommiſſion beider 
Häuſer des Landtags, welcher die Allerhöchſte Botſchaft ae 
hung und Berichterſtattung überwieſen war, hat nach einer ges 


A 


mehrere hohe Herrſchaften zur Ta⸗ 


erwartet werden kann, da die hohe Frau ſchon alle 


ſtern Abend ſtattgefundenen kurzen Sitzung beſchloſſen, den beiden 
vereinigten Häuſern zu empfehlen, die Nothwendigkeit der Regent⸗ 
ſchaft anzuerkennen. Berichterſtatter iſt das Mitglied des Herren⸗ 
auſes, Dr. Homeyer. Derſelbe wird morgen Vormittag 10 Uhr 
in der Kommiſſionsſitzung ſeinen Bericht vortragen und l dieſer 
dann unverzüglich zum Druck befördert werden, damit darüber am 
Montag im Plenum verhandelt werden kann. Wahrſcheinlich wird 
dieſe Verhandlung auch die Schlußſitzung bilden. Ob der Prinz⸗ 
Regent noch an demſelben Tage oder am Dienſtag den Eid auf die 
fe alen leiſtet, 1 BO nicht ausgemacht; doch ſteht jetzt ſchon 
feſt, daß dieſer feierliche Alt auf Anordnung des Prinz⸗Regenten 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes vor ſich geht. Schon 
am Dienſtag denken viele Landtagsmitglieder daran, die Rückreiſe 
in die Heimath antreten zu können. Unter den Landtagsmitglie⸗ 
dern war viel von Adreſſen die Rede, welche an den König und an 
den Prinz⸗Regenten gerichtet werden ſollten. Mehrere Mitglieder 
des Herrenhauses, nämlich: Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, v. Below, 
v. 1 ⸗Ludwigsdorf, Freiherr v. Gaffron, Dr. Goetze. 
v. Ploetz, Graf v. Nittberg, Stahl, E. Graf zu Stolberg, v. Zan⸗ 
der, Graf Zech v. Burkersroda, hatten folgenden Antrag geſtellt: 

‚Das Herrenhaus wolle beſchließen: Seiner Majeftät dem Könige und Sei» 
ner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen, Regenten, unterthänigſt ſeine 
Gefühle in Adreſſen * — Motive. Zu beſonderer Dankbarkeit iſt 
das Herrenhaus Seiner Majeſtät dem Könige verpflichtet und ſind gewiß ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Hohen Haufes, in dieſem ernſten Augenblicke, ſich des feſten 
Willens bewußt, Sr. Königl. Hoheit Regentſchaft mit der Hingebung lovyaler 
Treue dienſtbar ſein zu wollen.“ 

Wegen dieſes Antrages fand heute eine Sitzung im Herren⸗ 
hauſe ſtatt. Die Unterſtützung deſſelben ſchien ſehr zahlreich, als 
aber über die Frage, ob überhaupt eine Adreſſe erlaſſen werden ſoll, 
abgeſtimmt wird und zwar durch Aufſtehen und Sitzenbleiben, ſo 
ſtellt 5 heraus, daß 80 Mitglieder dieſe Frage verneinen und 76 
dieſelbe bejahen. Der Antrag iſt ſonach abgelehnt und darum fin⸗ 

et auch morgen im Abgeordnetenhauſe, wo ein gleicher Antrag in 
Bereitſchaft gehalten wurde, keine Sitzung ſtatt; die Herren Abge⸗ 
ordneten behalten alſo hinlänglich Zeit, bei uns ihre Wintereinkäufe 
zu machen. Im Theater erſcheinen ſie allabendlich ſehr zahlreich 
und es macht ihnen beſondere Freude, unſere neuen Stücke „Flick 
und Flock“ und „das Teſtament des großen Kurfürsten“ ſehen zu 
können. Beide Häuſer ſind darum jetzt auch immer ausverkauft. — 
Mit großer Beſtimmtheit tritt 155 das Gerücht auf, daß Dr. Läm⸗ 
mer, Lic. an unſrer Univerſität, feine Stellung aufgegeben habe und 
gur kath. Kirche übergetreten ſei. — Das Haus Rothſchild hat von 
ien aus bei der Potsdamer Bahn die Meldung gemacht, daß 
morgen früh 6 Uhr ein Extrazug, beſtehend aus 5 Güterwagen, be⸗ 
aden mit Geld, ca. 600 Ctr. 17255 nach Oberhauſen gehen werde. 
Dort wird die Geldſendung getrennt und geht ein Theil derſelben 
nach Brüſſel, der andre wird nach Rotterdam geſchafft. Welche Be⸗ 
deutung dieſer Goldtransport hat, weiß ich nicht. Sollte Wien 
deſſen nicht bedürfen? Oder machen die Geldmänner gleiche Ma⸗ 
növer wie die Getreidehändler? 

Y Berlin, 22. Okt. [Vom Miniſterium und Landtage; die 
franzöſiſche Expedition gegen die Piraten und die ſüdlichen 
Häfen.] Noch bis diejen Augenbiid wird weder in den Hofkreiſen noch in den 
Verſammlungen der Landesxrepräſentanten eine beſtimmte Perſönlichkeit als defi⸗ 
nitiver Nachfolger des Hrn. v. Weſtphalen genannt und man glaubt an wohl⸗ 
unterrichteten Stellen immer noch, daß der als interimiſtiſcher Chef des Mini⸗ 
ſteriums des Innern fungirende Staatsminiſter Flottwell wenigſtens bis zum 
Eintritt der neuen Legislaturperiode durch die Neuwahl der Abgeordneten die 
Gejchäfte fortführen wird. Obgleich Jubilar, wirkt dieſer Staatsmann nach 
wie vor mit jugendlicher Thätigkeit und unermüdlicher Ausdauer auf ſeinem 
Poſten als Oberpräſident unſerer Provinz. In ſeinem Geſchäftskreiſe liegen 

ahlreiche Berührungen mit der Reſidenz und vielfache Enticheidungen in den 

ngelegenheiten — Verwaltung. Tiefe Geſchäftskenntniß und ein reicher 
Schatz von Erfahrungen ſtehen ihm überall zur Seite und Biederſinn und 
Unparteilichkeit haben ihm die reinſte Achtung, ja einen ſehr weiten Kreis von 
Verehrern verſchafft. — Das Herrenhaus war ſeit feiner Eröffnung nicht jo 
vollſtändig verſammelt als jetzt; namentlich vermißt man nur ſehr wenige Her⸗ 
ren aus dem Kreiſe der einſt unmittelbaren Fürſten und Grafen; da ſie, wie ein 
ien, Theil des diplomatiſchen Korps, meiſt der latholiſchen Konfeſſion ange⸗ 


ören, fo war die Verſammlung zum Gottesdienſte in der Hedwigskirche vor⸗ 
eſtern ſehr glänzend. In beſonders prachtvoller Equipage zeigte ſich der Fürſt 
Sulkowski; auch ſah man dort den Grafen Arnold Napoleon Lannoh, den Se. 
Majeſtät nach dem Gewinn eines Bamilienprogeifes mit dem herzogl. Haufe 
Loos-Corswaren zum Fürſten von Rheina-Wolbeck erhoben det — Man ſprach 
an einer hohen Tafel vor ein Paar Tagen viel von der Expedition, welche 
Frankreich gegen die Piraten an der Küſte von Afrika vorbereitet. Anfänglich 
hatte man vorgeichlagen, einer gemiſchten Flotille der europäiſchen Seemächte 
dieſe ſcheinbar im gemeinſchaftlichen Intereſſe liegende Miſſion und zwar unter 
dem Oberbefehl eines erlauchten, bei einer ähnlichen Unternehmung ſchon per- 
jöntich betbenng Prinzen zu übertragen, allein von Seiten einer Großmacht, 
über deren Verhältniſſe zu jenen Kürten ein myſtiſches Dunkel ausgebreitet 
liegt, iſt eine gemeinſchaftliche Expedition desavouirt worden und der Kaiſer 
Napoleon, ſchon Herr großer Landſtriche an der Nordküſte Afrika's, hat dar 
auf beſchloſſen, allein und ſelbſtändig an dem dortigen Geſtade des Mittel⸗ 
meeres zu ſichten und zu ſäubern, wo es als wünſchenswerth erſcheint. Zu 
dieſem Zweck iſt, wie ein deutſcher Geograph vor einigen Tagen aus Perpignan 
nach Berlin ſchrieb, ſchon ſeit Jahr und Tag der lange vernachläſſigt geweſene, 
am Kap Bearne, nahe der ſpaniſchen Grenze, gelegene Hafen von Port Vendres 
wieder Gegenſtand der Aufmerkſamkeit geworden; er wird, ſeiner vortheilhaften 
Lage angemeſſen, zum Ueberfahrtsort nach den afrikaniſchen Beſitzungen und zur 
Station der erwähnten, zur Züchtigung der Piraten ausgerüſteten Flotille 
werden. Man wird dann hoffentlich zu dem weck gelangen, welcher durch 
die halben Maaßregeln der ſpaniſchen Regierung nicht zu erreichen war. Sehr 
intereſſant iſt der Bericht eines preußiſchen Seemannes, der im vorigen Monat 
einige Tage in Breit zubrachte, über die egenwärtigen Einrichtungen des 
mächtigen Kriegshafens, der erſt in neueſter Zeit einen Rivalen an Cherbourg 
erhalten hat. Er verdankt feine Anlage dent Scharfblick des Kardinals Riche⸗ 
lieu, der im Jahre 1631 hier die en Batterien aufführen ließ; jetzt iſt es 
eine Feſtung erſten Ranges, einer der fünf großen Kriegshäfen des Kaiserreiches 
und Hauptitadt des erſten Seearrondiſſements. Jener preuß. Seemann giebt 
ſehr anziehende Bilder des Hafens mit ſeinem engen und gefährlichen Eingang, 
Goulet genannt, der zahlreichen Werke, des Arſenals, des Bagno, der rie⸗ 
ſenhaften Magazine, der Werften, der prächtigen Quais, des Felſenſchloſſes 
Brethume, der Pulverfabrit au pont du Buis, der großen Maſchine zur Ber 
maſtung der Schiffe, des Felſens Pointe du Raz. Dieſer Bericht bildete neulich 


! den Vortrag in einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft; er iſt aber für ein viel ge» 


leſenes Journal beſtimmt und wird den Freunden der Länderkunde um ſo will⸗ 
kommener ſein, als er ein Seitenſtück zu den vielfachen durch den Beſuch des 
kaiſerlichen Paars von Frankreich und der Königin von England veranlaßten 
ſehr genauen Schilderungen von Cherbourg bildet. ee 
— e Sr. Maj. des Köni 1 Am 21. d. Nach⸗ 
mittags hielt die Akademie der Wiſſenſchaften zur na tal ichen Feier des Ge. 
burtstages des Königs im k. Akademiegebäude eine ßenteche Sigung. rof. 
Ehrenberg eröffnete dieſelbe, indem er in einer kurzen Anſprache an dle feſtliche 
Gelegenheit anknüpfend, in dankbaren Worten des Schutzes und der Pflege ges 
dachte, deren fich die Akademie der Wiſſenſchaften zu allen Zeiten unter dem Re⸗ 
gimente der Hohenzollern zu erfreuen gehabt. Der Redner berührte die trau 
rigen Verhältniſſe des vergangenen Jahres, während deſſen die auch jetzt noch 
fortdauernde Krankheit des Königs Letztern verhindert habe, die Regierungage-⸗ 
9 9 ſelber zu verwalten. Aber indem er dem patriotiſchen Schmerze über das 
eißgeſchick des Königs, der nunmehr unter einem mildern Himmel, fern von 
ſeinem Lande, Stärkung und Geneſung ſuche, Ausdruck verlieh, betonte er zu⸗ 
leich, im Hinblick auf die verfaſſungsmäßige Einſetzung der Regentſchaft, mit 
Freud! em Stolze den Umſtand, daß auch in dieſer Zeit es ſich bewahrheitet 
habe, daß in Preußen „ſchwierige Verhältniſſe ſtets in ruhiger geſetzlicher Weifer 
geordnet würden. Der Redner ging ſodann zu dem wiſſenſchaftlichen Theile 
eines Bortrags über und verbreitete ſich, anknüpfend an die Forſchungen und 
Ergebniſſe ſeiner letzten wiſſenſchaftlichen Reiſe in Italien, über die mikroſkopkl⸗ 
ſchen Beſtandtheile vulkanischer Eruptionen. Aus dem Jahresbericht der akade⸗ 
miſchen Thätigkeit entnehmen wir Folgendes: Die Akademie hat ſeit ihrer lezen 
Oktoberſißung im vorigen Jahre im Ganzen 54 Sitzungen gehalten, in wel 
104 Arbeiten ihrer Mitglieder vorgetragen worden find. Außerdem ſind 17 Are , 
beiten fremder Gelehrten zum Vortrag gekommen. Von Unternehmungen, welche 
mit Unterſtützung der Akademie ausgeführt werden, ſind als die wichtigſten das 
Corpus inscriptiorum latinarum, deſſen Vollendung durch die Berufung: 
Mommſen's weſentlich gefördert worden iſt, und die akademiſchen Sternkarten, 
die unter Encke's Leitung angefertigt werden, namentlich hervorzuheben. Durch 
Patent vom 18. Juni 1844 Ni der König beſtimmt, daß die Akademie von fünf 
zu fünf Jahren durch eine bejonders einzuſetzende Kommiſſion ein in den letzt“ 
verfloſſenen Jahren erſchienenes Werk über deutſche Geſchichte mit einem Preiſe 
von 1000 Thlr. Gold und einer goldenen Denkmünze auf den Vertrag zu 
Verdun zu krönen habe. Zu dieſem Zwecke jegt der Kultusminiſter eine aus neun 
Mitgliedern der Akademie und der k. Univerjität beſtehende Kommiſſton ein, die 
diesmal die „Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“ von Wilhelm Gieſebrecht, 
Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Königsverg, des Preiſes für wür⸗ 
dig erklärt hat. Der König hat unterm 21. September c. dieſe Preisertheilung 
genehmigt, Der Verfaſſer hat ſein Werk bis zum Ide des dritten Heinrich fort? 
eführt, und wenn ſich die Kommiſſion auch mit einzelnen Theilen deſſelben 14255 
urchweg einverſtanden erklären kann, jo ſteht fie doch nicht an, daſſelbe für ein 
en wiſſenſchaftliches, von patriotiſchem und religiöſem Geiſte durchdrun⸗ 
genes Geſchichtswerk, wohl fähig, die Begeiſterung des deutſchen Volkes zu ent. 
zünden, und für ein der deutſchen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft in jeder Beziehung 
zur Ehre gereichendes Werk anzuerkennen. Zum Schluß hielt Prof. Mi cherlich 
einen — iſchen Vortrag über Baſalte, der durch ausführliche Spezialkarten 
und plaſtiſche Reliefs illuſtrirt wurde. 115 
— [Chauſſeebau-Prämien.] Durch Reſkript des Han⸗ 
delsminiſters find die königl. Bezirksregierungen in Kenntniß geſetzt 
worden, daß der zu a nach dem Etat für 
das laufende Jahr beſtimmte Fonds erſchöpft iſt, und daß unter 
dieſen Umſtänden Chauſſeeneubau⸗Prämien für jetzt nicht weiter, 
ſondern erſt alsdann gezahlt werden können, wenn durch den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1859 neue Mittel verfügbar gemacht ſein wer⸗ 
den. Indeſſen ſollen die Anträge auf Ueberweiſung fälliger Prä⸗ 
mien unter Einreichung der vorgeſchriebenen Atteſte nicht ausgeſetzt 
werden, da es wünſchenswerth tft, möͤglichſt vorher überſehen zu 
können, wie hoch die Forderungen ſich Anfangs des künftigen Sabı. 
res belaufen werden. (P. C.) l e N 
[Eine Entſcheidung in künſtleriſchen Dingen]: 
macht hier einen höchſt peinlichen Eindruck. Man kennt die großen 
Meiſterwerke Kaulbachs im Treppenhauſe des neuen Muſeums, die 
fünf Wandgemälde, welche die Entwickelung des Geiſtes in der 
Weltgeſchichte in den mächtigſten Wendepunkten und Kriſen derſel⸗ 
ben darzuſtellen berufen find, Zum Abſchluß dieſer Darſtel⸗ 
lungen war, als Thema für das ſechſte und letzte Wandgemälde, 
die „Reformation“ vom Könige ſelbſt vor langen Jahren bereits 
gewählt und von Kaulbach übernommen worden. Eine konfeſſio⸗ 
nelle Oppoſition hatte, wie man ebenfalls ſchon —— wußte, 
5 gegen dieſe Wahl vergeblich geltend gemacht, man hatte an ent⸗ 
eidender Stelle die Reformation eben nicht in dem engen Sinne 
als „unbedeutende Glaubensſtreitigkeit“ aufgefaßt. In der letzten 
Zeit, als die Ausführung des Bildes vor der Thür ſtand, ſind jene 
Bedenken wiederholt zu Tage gekommen und haben den Sieg er⸗ 
rungen. Nach einer neuerlichen definitiven Entſcheidung ſoll „die 
Einführung des Landfriedens durch Rudolph von Habsburg“ in 
die Reihe treten. Herr v. Olfers, der Generaldirektor der königl. 
Muſeen und als ſtrenger Katholik bekannt, wird vorausſichtlich die 
unangenehmſte Polemik zu beſtehen haben. (Br. 3) F Mei 
Breslau, 21. Okt. [Zu den Wahlen.] Das Programm, 
welches die „konſtitutionelle Partei“ dieſer Tage zweimal in das 
wählende publikum warf, ſollte erft das Terrain lockern, um für 
die Bemühungen der Vertrauensmänner, die jetzt bezirksweiſe thä⸗ 
tig ſind, einen fruchtbaren Boden zu erhalten. Nun iſt endlich auch 
das demokratiſche „Komité für unabhängige Wahlen“ eine Wahr⸗ 
eit geworden (ſ. Nr. 247), nachdem es Monate lang vorher in 
Flugschriften geſpukt hatte. Die beiden Angelpunkte, um die fi 
das demokratiſche Programm dreht, find: a) geheime Wahlen u 
b) Gleichheit in Bezug auf den Genuß bürgerlicher und ſtaatsbür⸗ 
gerlicher Rechte, durchaus unabhängig von dem religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe. Erſtere Bedingung iſt nothwendig, wenn. die Demokraten 
hier nur eine kleine Ausſicht haben wollen, ae ihrer Kandidaten 
bei der Wahl durchzubringen. Da wir aber jetzt noch öffentliche 
Wahl haben, jo iſt die Partei jo zug geioelen, ſich der konſtitutio⸗ 
nellen anzuschließen. Der zweite Punkt iſt die Loſung der er 
Fraktion, die aus einem großen Theile der wabifählgen jüdiſchen 
Einwohnerſchaft beſteht. be der iſt das Zuſammenhalten 
dieſer Partei in ſich, ebenſo wie bei der katholiſchen Partei, welche 
letztere auch jetzt wie eine geſchloſ ene Phalanx ſich bewegen zu 
wollen ſcheint. Eine ziemliche Anzahl von geſelligen Zirkeln bilden 
den Kanal und Leiter für derartige Bearbeitungen. Da ſich auch 
die katholiſche Fraktion in neuerer Zeit ſehr ſtark auf die oppoſitio⸗ 


nelle Seite hin geneigt hat, jo wäre in einer Stadt, wie Breslau, 
ei 1 e und jüdiſche Einwohnerſchaft der evangeliſchen 
irre 


faſt and ommt und wo die letzteren nicht ein fo geſchloſſe⸗ 
nes Quarre bilden, wie die beiden erſteren, eine ſehr Hast oppoſi⸗ 
tionell gefärbte Wahl zu erwarten, wenn nicht von der andern Seite 


kräftig entgegengewirkt würde. Die konſervative Partei iſt leider 
jetzt noch jo gut als unthätig. (3) 


5 Danzig, 21. Okt. [Zur Marine.] Am 18. d. Vormittags 
lief Sr. Majeſtät Schooner „Hela“, unter Kommando des Lieute⸗ 
nants zur See Krausnick, von einer Kreuzfahrt aus der Oſtſee in 
den Hafen von Neufahrwaſſer ein, um demnächſt bei der königlichen 
Marine⸗Werft anzulegen. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 21. Okt. [Die Lage der Proteſtan⸗ 
tenz Provinzialkonzilz verbotene Bücher.] In dem Maaße, 
als das Konkordat in die Halme ſchließt, verſchlimmert 12 die Lage 
der Proteſtanten in Oeſtreich. Die alleinſeligmachende Kirche kennt 
keine Sch für Andersgläubige, und bald wird der Kampf ge⸗ 
gen den Proteſtantismus das offene Feldgeſchrei der Schildträger 
des Konkordats ſein. Vorläufig bereitet man den Proteſtanten nur 
kleine Hinderniſſe und hemmt die Errichtung von proteſtantiſchen 
2 — und Kirchen wobei man ſich die verwandten Beſtrebungen 
in Frankreich zum Mufter nimmt. Am ſchärfſten tritt dies in Uns 
garn hervor, wo die Proteſtanten vermöge ihrer Intelligenz und 

fzahl eine hervorragende Stellung einnehmen. Die Geſet⸗ 
Artikel von 1790—91 bilden mit dem Wiener und Linzer Frie⸗ 
densſchluſſe die pofitive Grundlage der Kirchenverfaſſung der Evan⸗ 
geliſchen in Ungarn. Hiernach ſoll es den Geangeliſchen beider 
Konfeſſionen für alle Zeit erlaubt ſein, ſowohl Trivial als auch 
Grammatikal⸗Schulen wo immer es ihnen nöthig ſcheint, zu er⸗ 
hir Höhere Schulen können jedoch von ihnen erſt in Folge 
„königlicher“ Zuſtimmung errichtet werden. Als demnach die evan⸗ 
geliſche Superintendenz an der Donau eine theologiſche Lehranſtalt 
in Peſth errichten wollte, ſuchte fie, dem Geſete gemäß, die Zuftim- 
mung des Kultusminiſteriums nach. Ban wurde denn auch 1855 


das z. B. an der Wiener evangeliſch⸗theo⸗ 
Kon 


genannt 
eine allbekannte hatte 
logiſchen Fakultät Lehrkanzeln für beide evangeliſche Konfeſſionen 
beſtehen, und man kann daher die dem den n t verwei⸗ 
gerte Beſtätigung nur als eines jener kleinlichen Mittel betrachten, 
der in Peſth aufkeimenden proteſtantiſchen Univerſität ſchon bei 
Konſtitutrung der theologiſchen Fakultät allerlei Hinderniſſe zu be⸗ 
reiten. In Ungarn läßt man ſich aber nicht ſo leicht abſchrecken, und 
wir find überzeugt, daß auf folche Weiſe wohl Manches verzögert, 
aber nur ſehr wenig vereitelt werden kann. — Einen andern Beitrag 
zur Lage der Proteſtanten in Ungarn giebt die große Armuth der 
evangeliſchen Gemeinden. Wenn es ſich um Errichtung von prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchen oder Schulen handelt, ſo müſſen die En 
nöthigen Fonds gewöhnlich durch Sammlungen herbeigeſchafft wer⸗ 
den, und da derlei Sammlungen ſich ſehr häufig wiederholen, jo 
wird, ſelbſt bei der Vorausſetzung der größten Opferwilligkeit, nicht 
immer ein ausreichendes Reſultat erzielt. Während man vom 
Staate aus für die Katholiken Alles thut, geſchieht für die Prote⸗ 
ſtanten jo viel wie Nichts. Und dennoch wurde den Evangeliſchen 
in Ungarn im $ 190. der den Konventen im Jahre 1856 „zur 
unbedingt freien Meinungsäußerung“ übermittelten Linen fa 
oe er die & von Staats wegen jährlich ein Unterſtützungspau⸗ 
chale für die Superintendenzen, Senioren und für arme Pfarreien 
und Volksſchulen zugeſichert. Wenn dieſes Syſtem der kleinlichen 
rück der Proteſtanten in Ungarn fortgeſetzt wird, ſo ſteht 
zumächit eine gänzliche Verarmung der evangeliſchen Gemeinden zu 
befürchten. Man ſehe ſich dagegen den Pomp an, mit dem die ka⸗ 
thollſche Kirche einherſchrettet, und man wird ſich von der vielge⸗ 
priejenen n e der geſetzlich anerkannten Religionsge⸗ 
noſſenſchaften einen Begriff machen können. — Die „Wiener Ztg.“ 
erſtattet mit größter Pünktlichkeit Bericht über alle Aeußerlichkeiten 
des hier tagenden 7. warlaments. Es ſind verſammelt der Kar⸗ 
dinal⸗Erzhiſchof, der Wei wien von Wien, die Biſchöfe von St. 
Polten und Linz, 17 Aebte, die Provinzialen von etwa 12 religiö- 
ſen Orden und ſämmtliche Pfarrer von Wien. Die Verſammlung 
iſt alſo zahlreich genug. Die Punkte über welche dieſes Konzil be⸗ 
ſchließen wird, ſind noch ein Geheimniß, Man ſpricht von achtzehn 
„worunter folgende: Begräbniß⸗Norm, Vermehrung der 
Kirchen und ſomit auch der mn Erhöhung des Pompes des 
katholiſchen Cerimoniells, Verhalten gegenüber den Akatholiken in 
den Gemeinden, Einführung einer organiſatoriſchen Verwaltung 
bei Beigiondfonds, Centraliſirung der Verwaltung des Stiftsver⸗ 
n Wien. Letzterer Punkt dürfte auf heftigen Widerſtand 
Seitens der 17 Aebte ſtoßen, welche ſchon durch den Artikel der 
Wiener Ztg.“, worin ihnen nur die berathende und nicht auch eine 
beſchließende Stimme eingeräumt wurde, in ſehr üble Laune verſetzt 
ſind. Das Konzil ſoll jeden Abend im erzbiſchöflichen Palaſte 
Sitzung halten und wird Montag, den 25. d, die zweite Verſamm⸗ 
lung im Dome abhalten. Im Publikum herrſcht manche Beſorgniß 
wegen der muthmaaßlichen Beſchlüſſe dieſes Prieſter⸗Parlaments, 
des einzigen, welches in Deftreich noch tagen darf. — Den Redak⸗ 
tionen der verſchiedenen Zeitungen wurde in dieſen Tagen ein Ver⸗ 
zeichniß von 44 Büchern und Jeitſchriften zur Einſicht vorgelegt, 
welche in Oeſtreich verboten find. (3. 
Mailand, 18. Okt [Prozeß] Berichten aus 
false macht dort ein alprozeß das größte Aufſehen. Cava⸗ 
iere Prina ehemals Intendant des Herzogs von Genua, und der 
Conte Caccia befinden ſich auf der Bank der Angeklagten. Die 
Anklage lautet auf Fälſchung; das Urtheil wird unverzüglich ge⸗ 
fällt werden. 


Novara zu⸗ 
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| Anhalt. Deſſau, 21. Okt. [Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit.] Heute Vormittag fand hierſelbſt die feierliche Ent⸗ 
| .* des von Fürſt und Volk N 
tanz errichteten Standbildes ſtatt. Auf einer entiprechend deko⸗ 
rirten Tribüne hatten der Herzog, der Erbprinz, Prinz Friedrich, die 
| Frau e deen von Sachſen⸗Altenburg, die Frau Erbprinzeſſin 
nebſt den beiden jungen Prinzen und die Prinzeſſin Auguſte von 
Schönaich⸗Carolath nebſt Gefolge Platz genommen, während das 
hier garniſonirende Militär, die hohen Hof⸗ und Staats⸗Chargen, 
die Landſchaftsglieder ꝛc, Innungen, Schützenabtheilungen, Schu⸗ 
len ꝛc. beſtimmte Stellungen eingenommen hatten und eine unab⸗ 
ſehbare Menge von nahen und fernen Einwohnern Anhalts Kopf 
an Kopf ſtand, auch eine große Tribüne von Damen und Herren 
dicht beſetzt war. Nachdem eine Feſtkantate von der herzoglichen 
Kapelle und einem ſehr zahlreichen Sängerchore trefflich vorgetra⸗ 
gen worden, hielt Archidiakonus Popitz die Feſtrede, die wegen ihrer 
feng ue und eindringlichen Einfachheit und würdigen Auf⸗ 
faſſung einen tiefen Eindruck machte. Nun ſank unter den Klän⸗ 
gen der Mufik, Kanonendonner und Glockengeläute und unter dem 
tauſendſtimmigen Jubel aller Anweſenden die Hülle, und da ſtand 
vor uns unſer theurer „Vater Franz“ in unübertrefflich ſchönem 
Ebenbilde, das Haupt bedeckt mit dem dreieckigen Hute im Jagd⸗ 
gewande, einer gewöhnlichen Kleidung, mit dem Hirſchfänger um⸗ 
gürtet, das Antlitz erhoben, die Rechte kräftig ausgeſtreckt und mit 
dem Zeigefinger derſelben hindeutend auf Stadt und Land, wäh⸗ 
rend von der rechten Seite der Mantel in reichen Falten herab⸗ 
fällt. Die wahrhaft ſchöne und künſtleriſch vollendete Bild⸗ 
feu. wurde mit begeiſtertem Beifall begrüßt. Profeſſor Kiß, der 
das Modell zu dieſer Statue gearbeitet, und der Ober⸗Hütten⸗ 
Inſpekter Trautſchold von der in Einſiedelſchen Eiſengießerei 
zu Lauchhammer, woſelbſt unter deſſen Leitung und Mitwirkung 
das Standbild gegoſſen und eiſelirt worden, waren bei der Feier an⸗ 
weſend. Die Statue ſteht auf einem Poſtament aus feingeſchliffe⸗ 
nem Granit von etwa 8 10 Fuß Höhe; daſſelbe trägt an der Vor⸗ 
derſeite in goldenen Lettern die Inſchrift: „Leopold Friedrich 
Franz, Geb. 10. August 1740, Reg. seit 20. Oct. 1758, Gest. 
9. August 1817; auf der Rückſeite die Worte: „Dem Vater des 
Vaterlandes Der fürstliche Enkel Und das dankbare Volk 
1858.“ Dem Vernehmen nach hat der Herzog dem Profeſſor Kiß 
und dem Ober⸗Hütteninſpektor Trautſchold die Infignien der erſten 
Ru des herzoglich anhaltiſchen Gejammthaus -Didens Albrechts 
des Bären verliehen. (.) 

Baden. Karlsruhe, 20. Okt. JJ. KK. HH. der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin find heute Nachmittag von der 
Inſel Mainau wieder hierher zurückgekehrt. 

Frankfurt, 21. Oktober. [Die heutige Bundestags⸗ 
itzung] it ausgefallen, da die Ausſchußbearbeitung der am Bunde 
chwebenden Angelegenheiten noch nicht ſo weit gediehen iſt, daß 
eine desfallſige Beſchlußfaſſung der Verſammlung erfolgen könnte. 
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don und hier ſich aufhielt und als Sprachlehrer ſich ernährte, hat 
die jüngſt erfolgte oͤſtreichiſche Amneſtieverfügung in Anſpruch ge⸗ 
nommen, und hat derſelbe durch bejondere Verwendung einiger hie⸗ 
ſigen geachteten Perſönlichkeiten in der vorigen Woche die Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr in ſeine Heimath erhalten. Hr. R., der einzige 
Sohn hochbetagter Eltern, iſt am letzten Sonnabend von hier ab⸗ 
gereiſt, um nach Sjähriger Trennung in ihre Arme zu eilen. 
Heſſen. Kaſſel, 20. Okt. [Der Landtag; Papier⸗ 
d Die Mitglieder beider Kammern haben ſich den 23. d. 


ier einzufinden, da an dieſem Tage die Vertagungszeit von drei 


Monaten abläuft. — Geſtern ſind abermals in Gegenwart des 
betreffenden landſtändiſchen Ausſchuſſes für 125,000 Thaler kur⸗ 
heſſiſche Kaſſenſcheine verbrannt worden, jo daß überhaupt der 
malen für 875,000 Thlr. auf dieſe Weile wieder vernichtet find. 
Da überhaupt der Kurſtaat nur für 2,500,000 Thlr. Kaſſenſcheine 
kreirt hatte, ſo zirtuliren dermalen noch für 1,525,000 Thlr. (Weſ. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Okt. [Tagesbericht.] Die königl. Familie 
iſt geſtern Abend, von Balmoral kommend, glücklich in Edinburg 
angelangt, übernachtete daſelbſt und ſetzte heute Morgen ihre Reiſe 
bach dem Süden fort. Lord Stanley begleitete die Monarchin, 
wird ſich jene) 5 von ir verabſchieden, um ſeinen Vater in 
Knowsley zu beſuchen. — Das Parlament iſt geſtern mit den übli⸗ 
chen Förmlichkeiten bis zum 19. November vertagt worden. — Die 
Admiralität beabſichtigt (nach einer Angabe der Times“), die Kü⸗ 
ſtengarde zu verſtärken. Zu dieſem Zwecke will ſie 20, eben auf aus⸗ 
wärtigen Stationen befindliche Kriegeſchiffe einberufen und unge⸗ 
fähr 4000 Mann von derſelben dem Küſtendienſte zuweiſen. — In 
Woolwich ſoll übermorgen der „Edgar“, ein neuer Liniendampfer 
von 91 Kanonen, vom Stapel gelaſſen werden. — Im Kryſtallpa⸗ 
laſte findet am nächſten Montage, dem Jahrestage der Schlacht von 
Balaklava, ein großes Feſt ſtatt, zu dem alle i in London eben anwe⸗ 
ſenden, feit dem Krimmkriege dekorirten Soldaten geladen wer⸗ 


den ſollen. 
e 

Paris, 20. Okt. [Aeußerungen der Preſſe; Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon.] Die 5 5 ſchon durch die Nachricht vom 
Einlaufen der engliſchen Schiffe in den Tajo beunruhigt, iſt durch 
das Gerücht, daß das Geſchwader des Admirals Fremantle eben 
dahin beordert ſei in wahren Schrecken geſetzt. Während Publikum 
und Preſſe hier für den Augenblick 17 in Geduld üben und warten 
müſſen, welches Reſultat der moraliſche Druck, mit dem jetzt zu Liſſa⸗ 
bon operirt wird, herbeiführen wird, nimmt die Beige Preſſe von 
Tag zu Tag einen ſchneidenderen Ton an. Der Vorwurf der eng⸗ 
liſchen Preſſe, daß Frankreich die von ihm fo ſehr een und 
befürwortete Idee eines politiſchen Schiedsgerichts in dieſemFalle nicht 
ulaſſen wolle, hat die Pariſer Publiziſtik etwas reizbar geſtimmt. 
ie „Patrie“ weiſt jeden Gedanken einer ſchiedsrichterlichen Ver⸗ 
mittlung ſehr beſtimmt zurück, weil es ſich vi nur um eine völ⸗ 
kerrechtliche Frage, ſondern zugleich um die Ehre der franzöſiſchen 
Flagge handle. Nur nach der Auslieferung des „Charles Georges“ 
und nach der Freilaſſung des Kapitäns will es in der untergeordne⸗ 
ten Frage der Entſchädigung die guten Dienſte einer befreundeten 
Macht zulaſſen. Das „Pays“ meint, da es ſich um die franzöſiſche 


dem Herzoge Leopold Friedrich 


Beamtenehre und um die Frage handle, ob der Regierungskom⸗ 
miſſär am Bord des „Charles Georges“ ſich irgend eine Verletzung 
von Reglements habe zu Schulden kommen ne ſo habe allein die 
franzöſiſche Regierung in dieſer Sache zu entſcheiden und zu ſtrafen. 
Andere deuten an, daß die Regierung nach dem Auftreten der eng⸗ 
liſchen Schiffe im Taſo noch weniger als vorher eine fremde Ein⸗ 
miſchung zulaſſen könne. Wenn der Geſichtspunkt der Beamten⸗ 
und Landesehre der allein entſcheidende iſt, dann möchte aber frei⸗ 
lich die Idee eines völkerrechtlichen Schiedsgerichts eine todtgeborne 
ſein. — Nach den letzten Nachrichten, welche die Lam Preſſe aus 
Liſſabon unterm 11. Okt. bringt, herrſchte noch zwiſchen den Offi⸗ 
zieren der franzöſiſchen S und dem Hofe, wo die erſteren zum 
Empfang beim Könige zugelaſſen waren, ein freundliches Einver⸗ 
nehmen. Auch die Sache der franzöſiſchen Schweſtern befand ſich 
noch im status quo. Die liberale Preſſe hat die Proteſtation an 
die europäiſche Journaliſtik gegen die Verleumdungen, die gegen fie in 
diefer Angelegenheit verbreitet jeien, nun wirklich erlaſſen. Die Ge⸗ 
genpartei tft aber ſogleich zur Abfaſſung einer Gegenadreſſe zuſam⸗ 
mengetreten. Auch die Cortes werden die Politik in ihrem status 
quo laſſen. Sie ſind am 11. wirklich zuſammengetreten, werden 
aber nichts zu thun erhalten, als das Dekret, welches ſie bis zum 4. 
November vertagt, anzuhören. (Z.) b 
E IdDrohungen des „Univers“.] Das „Univers“ ent⸗ 
hält in der Affaire Mortara einen zweiten Artikel gegen den „Gon- 
ſtitutionnel“ oder vielmehr gegen die Regierung, in deren Namen 
das halbamtliche Blatt eigentlich nur ere de hat. Geſtern be⸗ 
ſchränkte ſich daſſelbe darauf, zu ſchimpfen; heute fängt es an zu 
drohen und giebt zu verſtehen, daß die Kirche mächtig ſei, mächtiger, 
als man glaube, und man ſich deshalb in Acht nehmen müſſe, da⸗ 
mit ſie der jetzigen franzöſiſchen Regierung ihre hohe Protektion 
nicht entziehe. „Ohne mit Trauer“, ſagt das „Univers“, „auf die 
Zukunft hinzublicken, die, wie wir hoffen, beſſer ſein wird, welche 
die Kirche aber jedenfalls bereit und bereiter finden wird, als viele 
ihrer Gegner und furchtſamen Kinder glauben, beſchränken wir uns 
darauf, den „Conſtitutionnel“ (alſo die Regierung) auf den großen 
Fehler aufmerkſam zu machen, den er beging, indem er zu Minen 
Diskuſſionen Veranlaſſung gab. Welchen Vortheil erwartet derſelbe 
für die Sache, der er dient, von den Gedanken, die er anregt, von 
den Hoffnungen, die er im „Siecle‘ und den, Débats“ erregt, und 
von den Befürchtungen und Zweifeln, die nothwendigerweiſe ander⸗ 
wärts entſtehen müſſen? Seit langer Zeit wurde nichts Unheilvolleres 
und Ungeſchickteres geſchrieben, wenn man es nicht als eine Geſchick⸗ 
lichkeit betrachtet, die Erkenntlichkeit, das Vertrauen und die Ergeben“ 
heit der Juden an die Stelle ähnlicher Gefühle zu ſetzen, ele die 
Chriſten zu empfinden und auszudrücken begannen.“ Was den vom 
„Steele“ erwähnten Brief L. Napoleons anbelangt, den derſelbe im 
Jahre 1849 an Edgar Ney ſchrieb, und worin Reformen für den Kir 
chenſtaat verlangt wurden, ſo giebt das „Univers“ zu verſtehen, daß 
man ihn dem Kaiſer wegen ſeines * Yufrelens verziehen 
ͤ 
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14 2 Wenn jedoch der Kaiſer dieſe Idee noch habe, jo könnte 
nsöjüichen Bayaı zb viel ie Deraen Dos ae 
aber keineswegs die Gejege der Kirche zerreißen. Gegen den Abbe 
Delacoutures, der in den „Debats“ gegen die Doktrinen des „n 
vers“ auftritt, ſchleudert das genannte Blatt ſeinen Bannfluch. | 
hält es unter ſeiner Würde, ſeinen Namen auszufptechen und fügt, 
hinzu, daß ihn ſchon die Strafe treffen werde. Dieſe Polemik ma t 
hier noch fortwährend ungewöhnliche Senſation. Seit zwei Tagen 
bildet ſie allein das Tagesgeſpräch. al 

— lPaßvorſchriften.] Der Minifter des Innern hat in 
Folge der, über die Viſtrung der Päſſe mannichfach erhobenen Kla⸗ 
gen „die Beamten angewieſen, ſich in der Anwendung der ſtreugen 
Vorſchriften zu mäßigen und eine mildere Praxis walten zu laſſen. 
Die Päſſe, ſagt der Miniſter, ſollen den Reiſenden zum Schuß 
und nicht zur Qualerei gereichen. Zur Erleichterung der Reifen in 
das Ausland ſoll den Unterpräfekten der Grenzorte die Befugniß 
zur Paßertheilung verliehen werden. 1 

Parks, 21. Oktober. [Herr von Paivaj; der zu Liſſa⸗ 
bon am 18. oder 19. ankommen ſollte, iſt durch Stürme auf dem 
Meer zurückgehalten und konnte erſt am 20. zu Vigo anlegen. Er 
wird in einem oder anderthalb Tagen Liſſabon erreichen. 

Belgien. 

Brüſſel, 20. Okt. [Für Partoes; zu den Maiun ru⸗ 
hen; viterari ſches; der „Charles Georges“.] Bei Eröff⸗ 
nung der legislativen Seſſion wird die Regierung der Kammer ein 
Geſeßprojekt vorlegen, welches zum Gegenttand hat, daß der Staat 
die Koſten des Begräbniſſes des Hrn. Partoes tragen ſoll; ein an⸗ 
deres Projekt beſtimmt der alten Mutter des Verſtorbenen eine 
jährliche Penſion von 3000 Fr. Als einer der möglichen Nachfolger 
des Hrn. Partoes wird noch Hr. Sabatier, Mitglied der Kammer 
für den Bezirk Charleroi, genannt. — Man wird ſich vielleicht noch 
erinnern, daß bei den Maiunruhen von 1857 in Gent es der Chef 
der dortigen Polizei, Hr. Verhulſt, geweſen iſt, der, in Abweſenheit 
des damaligen Bürgermeiſters, von dem General Capiaumont das 
Ausrücken der Truppen begehrt hatte. Weil der genannte General 
dieſem Verlangen nachgekommen, was einen Angriff auf die Ge⸗ 
meindefreiheiten konſtituirte, iſt derſelbe bekanntlich nach Mons ver⸗ 
ſetzt worden, und Hr. Verhulſt iſt jetzt nachträglich von ſeinem Poſten 
abgejegt worden, was übrigens von der liberalen Preſſe ſchon längſt 
und wiederholt verlangt wurde. — Von Hrn. Prof. Laurent in Gent, 
dem Verfaſſer der, Studien zur Geſchichte der Humanität“ iſt jetzt 
das vor einiger Zeit angekündigte neue Werk erſchienen. Es führt 
den Titel: „Die Kirche und der Staat. Erſter Theil. Das Mittel⸗ 
alter“, und wird die ganze klerikale Preſſe in Aufregung bringen. 7 
Das neueſte Heft der Pariſer Revue des deux Mondes“ bringt in 
Bezug auf die Angelegenheit des „Charles Georges“ einen Artikel 
von 45 Eugene Forcade, der ang — 7 bent h iſt, Senſation 
zu machen. Der ausgezeichnete Pu liziſt ſcheut ſich nicht, der frau 
zöftichen Regierung Unrecht zu geben, indem er erklärt, daß der 
vorgebliche Transport von ſchwarzen Auswanderern von der Küſte 
Afrika's nichts anderes als ein verhehlter Sklavenhandel ſei. Für 
den — — hat es gewiß keine andre Meinung gegeben, aber 
es gehört Muth da er in Frankreich, unter dem Regime der kai⸗ 
ſerlichen Geſetze, te ich auszuſprechen. (V. 3.) 

nt wei; ; 

Bern, 17. Okt. [Die Genfer Flüchtlingsfrage. 

Die Inſtruttionen, welche der Bundesrath den e Komm dr 


N 5 N | 


ren Dubs und Biſchof mit > Genf gegeben hat, ſollen im We⸗ 


dahin lauten: Vorerſt hat das Kommiſſariat dafür zu 


orgen, daß die zehn zur Internirung bezeichneten Italiener Genf 
ofort verlaſſen, und es hat hinſichtlich von Fünfen —— Zehn 


ollmacht, dieſelben nach Prüfung ihrer perſönlichen Verhältniſſe, 
welche man zur Zeit noch nicht kennt, von dieſer N aaßregel auszu⸗ 
nehmen. Das Kommiſſariat ſorgt im Weiteren für Signaliſirung 
eines Theils der geweſenen Mitglieder der italienischen Hülfsgeſell⸗ 
er namentlich follen über drei dieſer Mitglieder, die man ver: 
teckt glaubt, Nachforſchungen angeordnet werden. Es verlangt 
endlich die — eines vollſtändigen Flüchtlingsverzeichniſſes und 
prüft den der Spezial⸗Fremdenkontrole, deren Auel 
die von Genf beſchloſſen hat. Die hieſige Diplomatie iſt 
6% auf den Ausgang des Genfer Handels, nicht weil 
ie ihn gerade als gefährlich anſieht, ſondern wegen des Intereſ⸗ 
IB, welches Frankreich daran nimmt. Denn es ſei nicht zu ver- 
ennen, ſo ſagt man, daß Frankreich nicht umſonſt einen Mann, wie 
Turgot, der bereits die 19 4 often bekleidete, in die Schweiz, 
welche ſonſt nur einen Geſandtſchaftspoſten untergeordneten Ran⸗ 
ges bilde, als Botſchafter ſende, und nicht zu vergeſſen jet es, daß 
gerade Turgot es war, welcher als Miniſter des Aeußern die In⸗ 
ternirung der Flüchtlinge von Genf aus in das Innere mit aller 
rgie durchſetzte. Genf ſei für Frankreich noch wichtiger, als das 
ppenthal. So ſei es zu erwarten, daß Hr. Turgot irgend ein in⸗ 
tereſſantes Danaidengeſchenkdem Bundesrath bringen werde. (Fr. J.) 


Spanien. ö 

Madrid, 15. Okt. [Die Wahlbewegung] war nie jo be⸗ 
lebt, auch nie ſo allgemein. Die Progreſſiſten, welche ſich der Re⸗ 
gierung anſchloſſen, brachten ihr eine ſehr beträchtliche Stütze zu, 
wodurch die — — zu Gunſten der miniſteriellen Kandidaten 
hümeigen wird. Dennoch ſcheint die Minderheit in der neuen Kam⸗ 
mer bedeutend werden zu wollen; aber ſie wird aus ganz heteroge⸗ 
nen Elementen der reinen Progreſſiſtenpartei, der Moderados und 
gelbſt der Demokraten beſtehen. Nach der allgemeinen Anſicht wird 
die Regierung bei den Wahlen die Mehrheit haben. 

Madrid, 19. Oktober [Tel. Dep.] Mehrere Schiffe, welche 

ch den Antillen Truppen bringen, ſind unter Segel gegangen. — 

ie „Eſpagna“ iſt wiederum zu 6000 Realen und der „Eſtado“ 
zu 4000 Realen verurtheilt worden. — Die neuen Statuten der 
Nn zur Kanalifirung des Ebro find genehmigt worden. — 
Mon iſt geſtern nach Paris abgereiſt. 
Madrid, 20. Okt. [Tel. Dep.] Die amtliche Zeitung ver⸗ 
Öffentlicht ein Cirkular, in welchem der Arbeits⸗Miniſter ſeinen Be⸗ 


amten anempfiehlt, ſich bei den Wahlen jeder Einmiſchung zu ent⸗ 
halt — So viel bee von Ren bekannt geworden, find 
dieſelben dem Kabinet gunſtig. 3 


und Polen. 

Petersburg, 15. Okt. Tagesbericht.] Durch Allerhöch⸗ 
ſten Tagesbefehl aus Petersburg, den 9. Oktober, wird der Gene⸗ 
Alinſpektor des Ingenieurweſens, Großfürſt Nikolaus, zum Chef 

1. kaukaſiſchen Sappeur⸗ Bataillons ernannt, das zugleich den 
amen ſeines Chefs tragen wird, und der General⸗Feldzeugmeiſter, 
Großfürſt Michael, zum Chef der kaukaſiſchen Grenadier⸗Artillerie⸗ 
Stigade, welche fortan ebenfalls zugleich den Namen ihren Chefs 
führen wird. — Die neue Ausgabe des „Swod“ (der ruſſiſchen 
. Kelammlung) eine Reviſion des ältern, ſchon unter Alexander J. 

enenen Koder, iſt nunmehr durch den Grafen Bludoff, den 
Vorfigenden der Abtheilung für Gefege im Reichsrath bejorgt wor⸗ 
den und im Buchhandel für 35 R. S käuflich. Dieſe neue Gejep- 
lammlung umfaßt 15 Bände und würde noch mehr umfaſſen, wenn 

bei der — nicht auf zweckmäßige Abkürzungen geſehen 
hätte. — Die auf Aktien gegründete Moskauer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft it 3 vollſtändig organiſirt und bereils ſeit vier 
Monaten in voller Wirkſamkeit. In den beiden Reſidenzen ſieht 
man mit Spannung dem Bericht des erſten Quartals entgegen. — 
25 dem „Oekonomiſchen Anzeiger“ iſt die Rede davon, in Pe⸗ 
ters urg eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 40 Mill. 
Silberrubel zu bilden, welche die Verproviantirung der Armee über⸗ 
men würde. — Man 8. 80 von einer Vereinbarung der Buch⸗ 
händler in Rußland, welche die Herftellung von ruſſiſchen Werken 
Druck geren Preiſen zum Zweck hat; auch ſoll auf einen beſſeren 
ck und überhaupt auf eine glänzendere Ausſtattung geſehen wer⸗ 
en. — Am 13. Oktober war in Petersburg nur noch ein Beſtand 
von 12 Cholerakranken vorhanden. (3) 

Petersburg, 16. Okt. en der Beamtenge⸗ 
halte; Verordnung.] Von den 30 Millionen jährlichen Ueber⸗ 
2 welchen die jüngſte Branntweinpacht ergiebt, ſoll ein Theil 
dur 1 und eb Verdreifachung der Gehalte der 
Anten im Juſtiz⸗ und Finanzminiſterium verwendet werden. — 
N: Kaiſer hat befohlen, die Maaßregel abzuſtellen, wodurch die 

litär⸗Forſtbeamten für Basen u in das Korps der Ci⸗ 
üb. Forſtbeamten verſetzt werden durften. Eine andere, dieſes 
tere Korps nicht verletzende Strafbeſtimmung ſoll die bisher 
3 erſetzen. 

N arſchau, 20. Okt. [Bevölkerungsabnahme.] Trotz 
er Eiſenbahnen und des PR wird man in Polen 
Ye unerfreuliche Erſcheinung gewahr, daß die Bevölkerung des Lan⸗ 
es und der Hauptſtadt in Abnahme begriffen iſt, während einige 
Where Städte 205 gleichfalls unerfreuliche Bilp des Stilltundes 
währen. Die Bevölkerung der Hauptſtadt Warſchau wurde durch 


N iſenbahn nicht vermehrt, wie dies ſonſt anderweitig überall 
er Fall iſt. Im Jahre 1851 zählte die Stadt Beiden nad) ist 
— Jahren — 6 ” achſe 3 „ a⸗ 

en im Jahre 1856 trotz on Jahr zu Jahr geſteigerten Ver⸗ 
90 auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 156,072 A ehner und 


war die Bevölkerung der Stadt ſeit 1851 in fortwährender Ver: 
winderung begriffen. Trotz der Zuzüge von Fremden haben ſich die 
de alkerungsverhältniſſe auch bis gegenwärtig nicht gebeſſert. Auch 
Bevoelkerung des Königreichs, welche 1850 4,810,735 Einwoh⸗ 
der betrug, gi 11 der letzte ſtatiſtiche Bericht von 1855 mit 4,673,809 
mund es Kat ſich die Bevölterung in allen vorherigen Jahren in 
nerklicher verringert. (W. 3.) 

5 — a ne mark. 8 
openhagen, 19. Okt. [Vom Reichstage; zum Spra⸗ 
Keaſtreit! Das „Folkething! beſchäftigt 10 in mit der eriten 
lung des Pachtablöfungs-Antrages. Die Verhandlung, an 


getrennt 


2 


£ von Kisie aus in das innere Afrika ziehen wollen. 


zum Schutz der neuen 


3 
der ſich unter Anderm Hage und Gad betheiligten, bot naturlich nur 
Wiederholungen dar. An eine W des Vorſchlags iſt bei 
dem fortgeſezten Widerſtand der Regierung nicht zu denken. — 
Der berühmte Kenner der nordiſchen Sprachen, Etatsrath Peterſen, 
bezeichnet geſtern in „Faedrelandet“ ein unter dem Madvig ſchen 
Miniſterium im Mai 1850 erlaſſenes Geſetz in Betreff des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts, der dieſem Geſetze zufolge als Grundlage 
für den Sprachunterricht in den gelehrten Schulen dienen joll, als 
entſezlich und ſprachverderbend. Er verſpricht eine geſchichtliche 
Darſtellung der allmäligen Verderbniß der däniſchen Sprache durch 
die deutſche, die ein Seitenſtück zum Allen ſchen Buche uber Schles⸗ 
wig bilden ſoll. (H. N.) 

Kopenhagen, 20. Okt. [Der Köntg] iſt geſtern Abend 
9% Uhr vom Glücksburger Schloſſe wieder hier eingetroffen. Heute 
Vormittag hielt der König eine geheime Staatsrathsſitzung und bes 
gab ſich dann nach dem Frederiksborger Schloſſe hinaus. 


Türkei. 


Belgrad, 16. Okt. [Geburtstag Sr. Maj. des Königs.], Ge⸗ 
ſtern wurde auch hier, fern vom Vaterlande, das Gebürtsfeſt unſeres vielge⸗ 
liebten 1 5 denen In Ermangelung eines Geiftlichen hielt der Schulleh⸗ 
rer den Gottesdienſt ab und die anweſenden Preußen, der k. Konſul Meroni an 
der Spitze, vereinigten ſich zum inbrünſtigen Gebete für eine N Wieder 
herſte HR hochverehrten Monarchen. Darauf empfing der Konful in feinen 
Salons die Gratulationen, während die türkiſche und die ſerbiſche Militärmuſik 
unter den Fenſtern des Konſulates die preußiſche oe und andere Na⸗ 
A mit ziemlicher eee exekutirten. Se. Durchl. der Fürſt 
war mit ſeinem Sekretär in Perſon erſchienen. Darauf folgten der Preſtavnik 
und ſämmtliche Miniſter, eine Deputation des Senates, der türkiſche Kaima⸗ 
kam, der den Gouverneur, welcher durch Krankheit en war zu erſchei⸗ 
nen, eutſchuldigte, der Metropolit, mehrere der höheren Würdenträger und eine 
Deputation der in Belgrad lebenden Preußen. Da die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe Serbiens wohl nicht zu einer offiziellen Einladung geeignet ſein dürften, 
ſo bat der ei nur jein Dienſtperſonal und einige Freunde, die der Politik 
fern jtehen, 1 Mittag an ſeiner Tafel vereinigt. Abends war das k. Konſulat, 
welches ſich einer Front von 15 Fenſtern impefant ausnimmt, geschmackvoll 
erleuchtet. Gott 194 dem königlichen Herrn recht bald eine vollitandige Ges 
ſundheit, das iſt der Wunſch, der überall, wo ein echt preußiſches Herz Ichlägt, 
aufrichtig ausgeſprochen wird. (Z.) 


Afrika. 


— [Die franzöſiſche Senegal⸗Kolonie.] Herr Faidherbe, Gou⸗ 
verneur dieſer Kolonie, hatte vor ſeiner Abreiſe nach Paris mit zwei Kanonier⸗ 
booten eine Expedition nach den Goldwäſchen des oberen Senegal ausgeführt. 
Am 4. Juli hatte er St, Louis verlaſſen, bei Garly hatte die K edition ſich 
aufhalten müſſen, um die Hinderniſſe aus dem Fluß zu räumen, die die Schwar⸗ 
jen dort aufgebänit atten; am 23. Juli kam man bei Batiel an. Am 25. ver⸗ 

ießen die Tirailleurkompagnien dieſen Ort, um ſich zu Lande nach Sarudabu 
zu begeben; nachdem hier die ganze Expedition zuſammengetroffen war, brach 
man am 29. Juli nach Kenieba An wo der Gouverneur die Goldhaltigkeit der 
Erde prüfen ließ und ſie & 100 den Stellen verſchieden fand. Nachdem man 
Stab ——— von Kenieba ein proviſoriſches Erdfort 
1 organiſirt waren, trat man den Rückweg 
und te ©; am 21. nt Am o j ‚al wirkt der 
phet und Heerführer Al⸗Hadji, der Abdelkader dieſes Gedi der die 
Stämme des Senegal gegen die Franzoſen zu en ſucht. Die Exp 
fand diesmal das Anſehen des muſelmänniſchen Fanatikers ziemlich geſunken und 
überzeugte ſich, daß es den Franzoſen gelungen iſt, ihren ae an die Stelle 
des ſeinigen zu ſetzen. Ein Beweis von den Fortschritten der Franzoſen iſt auch 
der Erlaß des Gouverneurs, durch welchen das Edikt vom 7. Auguft 1854, wor 
nach der Verkauf von Waffen und Kriegsmunition verboten war, ul — iſt. 
Herr Faidherbe befindet ſich jetzt zu Paris, um mit dem Prinzen Napoleon über 
die Zukunft der Kolonie zu berathen; er iſt ſeit 1854, wo die Kolonie des Se⸗ 
negal und das Etabliſſement von — — in zwei beſondere Verwaltungsdiſtrikte 
ere 


an 
einen 
on 


177 Gouverneur der u. Die fr en Forts be 
den untern 40 deen St. Louis bis Podor (80 Aa den kenn 28 
bis Bakal (140 Lieues) und den oberen Theil des Stromes bis zu den Katarak⸗ 


ten von 


5 uina (SO Lieues). Dieſe Senegal⸗Linie 15 nach den Abſichten der 
Fra 


oſen dazu beſtimmt, bis nach Tombuetu Ti der Linie eiche die fie 
vo au { Beide Linien ſollen die 
Schenkel eines Dreiecks bilden, welches auch Marokko umfaßt und das nach ihrer 
Anſicht ihrem Einfluß vorbehalten ſein ſoll. 


Lokales und Propinzielles 


R Poſen, 23. Okt. im wi das Werk des jüdiſchen Rei⸗ 


ien und 


ſenden N eh deſſen wir ſchon neulich gedachten: Acht 


Jahre in A frika, von 18461855, können wir 
7 noch folgendes Nähere unſeren Leſern mittheilen. „Der Ver⸗ 
aſſer bietet dem Publiküm in demſelben die Frucht einer langen, 
mühe⸗ und gefahrvollen Reiſe dar. Die 8 welche ihn 
antrieben, die Moldau zu verlaſſen und allein und ohne Unterſtügung 
den Orient nach allen Richtungen hin 10 durchwandern, unterſchei⸗ 
den ſich weſentlich von denjenigen, welche andere Reiſende unſerer 
Zeit veranlaſſen, jene fernen Länder zum Zielpunkt ihrer Reiſeluſt zu 
wählen. Iſrael Foſeph Benjamin iſt Iſraelit und von einer glühen⸗ 
den Liebe für ſein Volk durchdrungen, nicht allein für ſein Volk im 
engern Sinn, die unter uns lebenden Juden nämlich, ſondern auch 
für die zehn Stämme Seele, deren Angehörige in verſchiedenen 
Ländern Aſiens und Afrika's zum Theil unter dem Druck ſchwerer 
Dienſtarbeit zerſtreut leben. Feſt in dem Glauben, daß das Volk 
Juda einſt wieder den Prophezeiungen der Bibel gemäß mit den 
10 Stämmen vereinigt werde, ſuchte Benjamin die letzteren auf, 
um das gelockerte Band geiſtiger Gemeinſchaft zwiſchen den Sr 
habern einer religiöſen Ueberzeugung wieder feſter zu knüpfen. Sei⸗ 
ner Br nach iſt es die höchſe Zeit, daß dies geſchieht, da der 
Aberglaube der Völker des Orients in ſeinem Bereiche mehr und 
mehr Einfluß auf den Glauben der Anhänger des alten Bundes 
ewinnt. Das Schickſal der Ifraeliten in jenen fremden Regionen 
iſt ſeit dem berühmten, im Jahre 1172 verſtorbenen Benjamin von 
Tudela nicht wieder Gegenſtand ernſtlicher Forſchung geweſen. Die⸗ 
ſem ſeinem Vorgänger nachzueifern, war das De Beltreben Benja⸗ 
min s und er ſcheute weder Veſchwade noch Lebensgefahr, um die Le⸗ 
bensweiſe und die Traditionen ſeiner Glaubensbrüder kennen zu lernen. 
Aber ſein Werk enthält nicht nur die Ergebniſſe feines Forſcheus nach 
dieſer Richtung hin, ſondern es umfaßt auch eine genaue, auf alles In⸗ 
tereſſante eingehende Beſchreibung der Länder, die er 9 Ka und 
eine vielſeitige e der fie bewohnenden Völkerſchaften. 
Der Umſtand kam ihm dabei ſehr zu Statten, daß er überall Glau⸗ 
bensgenoſſen fand, die ihm in der 4 Sprache über Alles 
Auskunft geben konnten. Aber auch er ließ bei Allen Spuren ſeines 
Wirkens 5 wobei ihn die Hoffnung begeiſterte, daß das von 
ihm angefangene Werk reichliche Unterſtützung durch Solche finden 
werde, deren Gemüth für das Mitleid mit dem Zustande jener geiſtig 
und leiblich Verwahrloſten zugänglich it." Das Werk ſelbſt iſt, wie 
wir bereits mitgetheilt, jeit 1 8 5 erſchienen und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß es nicht nur bei den Glaubensgenoſſen des Verfaſſers 
ein lebendiges Intereſſe erregen wird. 
zo Poſen, 23. Okt. [Erfreuliches und Wünſchens⸗ 
werthes. II.] Vor nicht gar zu langer Zeit brachten wir unter 


obigem Titel eine kleine Betrachtung über Pflaſterungs⸗ und andere 


Verhältniſſe unſrer Stadt. Sind wir nun auch weit entfernt, A la 
Times“ uns in wohlgefälliger Breite und allerlei Aphorismen 
über die Gewalt der Preſſe zu ergehen, ſo iſt es einem redlichen 


Journaliſtenherzen doch ein ganz wohlthuendes Gefühl, wenn es 


ieht, wie ſeine Philippika doch einige Wirkung hatte, und daß z. B. 
In der Alen ans Trottoirlegen ruſtig Hand gele Rufe 
Es geſchieht das nun allerdings erſt vor den erſten beiden Häuſern, 
die man vom Neuſtädtiſchen Markt ausgehend, paſſirt, während 
die Dampfmaſchine (wir nannten ſie damals, ſo wir nicht irren, 
das Zeichen der Intelligenz) noch immer denſelben ſpitzen Steinen 
ihre Mißbilligung vormurkt; doch glauben wir, daß das Vorbild 
auch den Dampfmaſchinenbeſiter bewegen werde, das Werk der Nach⸗ 
baren zu vollenden. Des Wünſchenswerthen iſt allerdings mehr als 
des Erfreulichen, und da wir neulich einmal mit Aufzählung der 
nichtprivaten Gebäude begonnen, welche der Segnungen freundli⸗ 
ge rottoire noch nicht theilhaftig geworden, jo mag eine kleine 
\ en ea: ungeeignet erſcheinen. Es iſt da z. B. die 
königl. Telegraphenſtation in der Müglenſtraße, ein Gebäude, das 
durch den Zeitgeiſt jedenfalls an die Spitze aller Inſtitute geſtellt 
iſt, und die Thüre eben dieſes Gebäudes kann nur nach helden⸗ 
mäßiger Beſiegung haarſträubender Steinpflaſterbedrängniß er⸗ 
reicht werden. Das iſt unbillig gegen das hier verkehrende Publi⸗ 
kum. Da iſt ferner das Proviantamt und die Feſtungsbaudirektion 
in der Magazinſtraße, die Huſarenkaſerne, kurz, da iſt die ganze 
Straße von der Kanonenplatz⸗ bis zur Wallſtraßenecke, in einer 
Länge von 500 Schritt, auf beiden Seiten mit öffentlichen Gebäu⸗ 
den, auf keiner Seite jedoch auch nur mit einer Spur von Trottoir 
verſehen. Wahrſcheinlich warten die privaten Hausbeſitzer bis von 
behördlicher Seite der Anfang gemacht iſt; und möchte er nur bald 
gemacht werden! So würde es gewiß recht viel Freude erregen, 
wenn vor gewiſſen Häuſern der Friedrichsſtraße, wo die Trottoirs 
plötzlich aufhören, um erſt ſpäter wieder fortgeſetzt zu werden, eines 
Tages die betreffenden Granitplatten angefahren und gelegt wür⸗ 
den. Auf St. Martin, deſſen Fortſchrikte in der Straßenkultur 
wir neulich ſo lobend anerkannten, zeigt bei näherer Betrachtung 
doch noch viel wunde Flecken. So der Bürgerſteig vor dem Steuer⸗ 
abfertigungshüttchen und den Häuſern vor und nach demſelben. 
Wollten wir nun aber die Straßen unfrer Stadt durchwandern und 
jedes troittoirloſe Haus ganz beſonders betrachten, jo möchten Spal⸗ 
ten der Zeitung kaum ausreichen; wir überlaſſen es lieber den be⸗ 
treffenden Hausbeſitzern, ſich ſelber das zu Tagen, was gedruckt 
manchmal gar nicht angenehm zu leſen jein ſoll. Intelligenz tft 
eine jo ſchöͤne Sache und zeigt ſich nicht nur in der Benutzung der 
Dampfmaſchine, ſondern auch in möglichſter Befriedigung der be⸗ 
cheidenen pay der Allgemeinheit, des Publikums, und der 

ch nach oirs Hr ewiß kein unbeſcheidener. 

ofen, 23. Oktober. Polfzebericht] eſtohlen aus der jüdiſchen 
Synagoge . S ea ein kleiner filberher Teller, Sammelſchüf 2 6 Loth 
ſchwer, 1 e Schrift „Korporation Schwerſenz“, ein ſilberner Thorgzeiger, 
unten eine kleine Hand 6 Loth ſchwer, gez. „Simon Gag“, Ferner ein ſchwarz 
tuchener Mantel mit Sammetkragen, roth und ſchwarz gefüttert, und langem 
Kragen. — Als muthmaßlich von einem Trockenboden geſtohlen find 2 Kin. 
derhemden, R. Nr. 2 und 7 gez., 2 weißleinene Taſchentücher, G. R. Nr. 1 u. 
5 gez., 1 dergl. Taſchentuch, B. Z. 4, und 3 Windeln, R. Nr. 1 und 7 gez. in 
Beſchlag genommen worden. — Gefunden eine alte Jagdflinte mit Meſſing⸗ 


beſchlag, ohne Riemen. 


5 Birnbaum, 21. Okt. [Geburtstag Sr. Majeſtät; Schulnach⸗ 
richten.] Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs iſt hier wie gewöhnlich durch 
den ne auch hielt die Schützengilde einen Ausmarſch nach 
dem Schützenhauſe und beging gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum eines Mit⸗ 
gliedes, des Tuchmachermeifterg Zeuſchner in Lindenſtadt. Mittags fanden im 

warzen Adler und im Schüßenbauſe Feſteſſen ſtatt. — Mit dem 1. Auguft 
d. J iſt hier eine höhere Töchterſchule ins veben getreten, die unter der Leitung 
des Predigers Felſch ſteht, und an welcher neben dem Dirigenten und der ge⸗ 
prüften Lehrerin Frl. Dziadek vorläufig noch Rektor Gaebel und Lehrer Par. 
tuſchke unterrichten. Das monatliche Schulgeld beträgt 1¼ Thlr. Bereits be⸗ 
ſuchen mehrere auswärtige Schülerinnen die Anſtalt und es iſt zu erwarten, daß 
dieſelbe an Umfang recht bald zunehmen wird, da die betreffenden Eltern unſerer 
Gegend nicht mehr nöthig haben, ihre Töchter in weit entfernte und koſtſpielige 
Penfionsanjtalten unterzubringen. Unſere Knabenſchule dürfte Auswärtigen 
ebenfalls zu empfehlen ſein. eit mehreren Jahren tft dieſelbe mit der k. Rek⸗ 
torſchule, unter Leitung des Rektors Gaebel, verbunden. Verſchiedene Schüler, 
die aus der Klaſſe des Letztgenannten auf eine höhere Schulanſtalt, z. B. auf 


das Züllichauer Pädagogium, die Luiſenſtädtiſche Realſchule in Berlin, abgin⸗ 


gen, wurden in die Tertia aufgenommen und rückten auf dieſen Schulen eben ſo 
raſch vorwärts, wie auf den betreffenden Anſtalten ſelbſt vorgebildete Schüler. 
Das jährliche Schulgeld beträgt für nicht zur Schul⸗Sozietät gehörige Schüler 
nur 8 Thlr., und Eltern, welche ihre Söhne die hieſige Schule beſuchen laſſen 
wollen, finden zweckmäßige und billige Penſionen für dieſelben ſowohl bei Leh⸗ 


rern, wie bei anderen Familien; der hieſige Magiſtrat oder der Schulvorſtand 


euſtadt b. P., 22, Okt. [Reklamationsprüfung; Wahlenz 
ur Ernte c.] Die Fanszene der Kreiserſatzkommiſſion des Buker Kreiſes 
Vehuss Prü Reklamatio 


weiſet e den Reflektirenden gern nach. 


der nen der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften 
wird am 8. k. M. im landrätzlichen Bureau zu Neutomysl abgehalten werden. 
Die Betheiligten müſſen jedoch ihre Reklamationen bei den betreffenden Orts⸗ 
vorſtänden und Diſtriktskommiſſarien bis ſpäteſtens den 1. k. M. einbringen. — 
Im Magiſtratsbureau finden gegenwärtig die Wahlen der Deputirten zu den 
ewerbeſteuerveranlagungen ſtatt; wo es ſich um Abgaben und Steuern han⸗ 
delt, ift die Betbeitigung bei den Wahlen ſehr lebhaft. Es läßt ſich ſchon bent 
vorausſehen, daß es bei den Stadtverordnetenwahlen diesmal auch jehr leb aft 
ergehen wird, wenn nicht der Umſtand hinderlich fein ſollte, daß viele der bie: 
igen Geſchäftsleute am Wahltermine zur Frankfurter Diefje gereiſt jein wer- 
den. Eine Petition an den Magiſtrat um Verlegung des auf den 10. k. M. an. 
eſetzten Wahltermins iſt abſchläglich beſchieden, und es cirkulirt nunmehr ein 
0 ch an die k. Regierung, welches bereits mit vielen Unterſchriften bedeckt iſt, 
daß der Magiſtrats höhern Orts veranlaßt werden möge, den bereits anberaum- 
ten Wahltermin aufzuheben und auf eine geeignetere Zeit zu verlegen. Für die 
ausſcheidenden Stadträthe Kaufmann H. Wolfiohn, Gaſtwirth Griebſch und 
Müllermeiſter W. Czachert findet am 10. k. M. eine Neuwahl ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit macht ſich wiederum ein Uebelſtand geltend, deſſen Beſeitigung all 
gemeiner Wunſch iſt. Es fehlt nämlich bei dem Lokale in welchem die Stadt. 
verordneten ihre Sitzungen abhalten, der Raum für die Zuhörer. Auch wäre es 
wünſchenewerth, wenn die in den Sitzungen zu verhandeluden Gegenstände 
einige Tage früher dem Publikum auf geeignete Weite zu Kenntniß gebracht 
würden. — Die Kartoffelernte iſt als ziemli beendet anzuſehen, und nur ein⸗ 
zelne größere Beſitzungen ſind noch nicht ganz fertig. A verhält es ſich mit 
der Nübenernte, und beide haben ein höchſt be { igendes Reſultat geliefert. 
Größere Landwirthe, die ihren diesjährigen Kartoffe ge auf böchſtens 15,000 
Scheffel veranſchlagten, ernteten an 20,000 er „ und dabei find die Kar⸗ 
toffeln kerngeſund und bei trockener Witterung dinger acht worden. — Die Wit- 
terung iſt nicht nur der Vegetation fortwährend günſtig, was die in ſchöͤnſtem 
Grün prangenden Felder Degeugen, ſondern trägt auch viel dazu bei, daß der 
Landmann die Vorarbeiten für das S labr auf den Aeckern bewerkſtelligen 
kann. — Der Wilddiehſtahl in biefiger egend hat jehr überhand genommen 
und giebt unfrer Polizelamwaltichaft viel zu ſchaffen. 
Von der Orla, 22 Okt [Land wirthſchaftliches; Ackerbau— 

ſchule zu Wielowies; die Magdeburger Ne N 
A on 12 d. hielt der landwirthſchaftliche Verein für den Kreis 
iso n in Krotoschin eine Sitzung, welche von dem größten Theile der Ver⸗ 
anemſileder deren Zahl leider ſich nur auf 30 beläuft, Geruch war. Die Er- 
mittelung der Ernte ergab auch für unſern Kreis ein träuriges Reſultat. Denn 
übereinſtimmend ward der Ertrag bei Weizen zu 60, bei Roggen zu 70, bei 


Fr‘ 


nd Hafer zu 33, bei Erbſen zu 20 Prozent einer Mittelernte augenom- 
—— 5 Kale Ertrag noch als das Maximum bezeichnet. Wicken find total 
mißrathen; Kartoffeln und Rüben werden auch nur 70 Prozent einer Mittelernte 
eben. An Grummet iſt zwar mehr gewonnen als vom erſten Schnitt, inde 
nd auch hier durchſchnittlich nur 75 Prozent 8 und theilweiſe iſt au 
dieſer durch die an für Anfangs September c. beſchlämmt worden. Hierng 
ſind die Ausſichten für die Landwirthe des Kreiſes, über die ſeit dem Jahre 1 
ein Un Bezug dem andern gekommen ift, ſehr trübe. Der Gutepächter 
Reinhold zu Wielowies machte die Verſammlung darauf aufmerkſam, daß feiner 
Wahrnehmung zufolge die Saatraupe (Noctoa segetum) bereits bedeutenden 
Schaden angerichtet habe, und bei ihrer großen Gefräßigkeit und da fie ja erſt 
Anfangs Mai verpuppt, muß fie ſchon jegt große Beſor 0 für die künftige 
Ernte erregen. Die Raupe hat ſich in den Jahren 1808 —181 beſonders in der 
Mark gezeigt. Mittel zu ihrer Vertilgung ſollen nicht bekannt ſein. Sie iſt ge⸗ 
genwärtig 1¼ Zoll lang, von ſchmutzig grauer Farbe hat 16 Füße, ſteckt Tages 
in der Erde und erſcheint nur Abends un u auf der Oberfläche. Ob dieſe 
Wahrnehmungen des Vorſitzenden, von dem wir gewöhnt find, daß er mit kun ⸗ 
digem Auge ſieht und aller Schwarzieherei fern fteht, auch anderswo gemacht 
worden find, wird durch Ihr geſchätztes Blatt wohl zu unſerer Kenntniß gelan⸗ 
en. Möchten Ihre Herren Berichterſtatter über dieſe Erſcheinung nur zuver⸗ 
äſſige Stttpeilungen erhalten! Oberförſter 1 einen Vortrag über 
die Feuchtigkeitsverhaltniſſe des Bodens und deren Wirkungen. Gutsbeſitzer 
Czapski zu Obra Ina über die Wirkung des Kochſalzes als Düngungsmittel, 
Lader können die hieſigen Landwirthe ſich des Kochſalzes für dieſen Zweck nicht 
bedienen, da das letztere zu theuer iſt und ein früherer Antrag des Vereins, 
Düngfalz zu demjelben Preiſe wie in den Salinen hierher zu liefern, unberück 
chtigt 3 lieben ift. Der Krotoſchiner Apotheker Skutſch referirte über eine 
roſchüre, die vom Milzbrande handelte. Dieſem Vortrage wurde mit ungleich 
größerem Intereſſe gefolgt, zumal erſt vor Kurzem in der Nähe der Milzbrand 
unter Remontepferden ausgebrochen war. Der Vorſitzende machte hiernächſt 
der Berjammlung Mittheilung über den Anbau von Mais und Kartoffeln mit 
Vorzeigung der Proben, und theilte demnächſt ſeine Anſicht über die Zweckmä⸗ 
gigkeit der Viehverſicherungen mit; er rieth unter den obwaltenden Berhäftnifjen 
von der Betheiligung ab. In der Debatte über die Zerſplitterung und Verſchul⸗ 
dung des ländlichen Grundeigenthums ward allgemein das Bedürfniß anerkannt, 
das Recht, bäuerliche e  jeriplittern, u beſchränken und als Mi⸗ 
nimum eines ſolchen Beſitzes 20 — korgen feftäufteten. Polizeiliche Anord⸗ 
nungen werden erbeten zur Vertilgung beſonders ſchädlicher und für die Land⸗ 
wirthſchaft 1 nkräuter, wie z. B. Stechapfel, Bilſenkraut, ier⸗ 
ling, Diſteln, Kletten ꝛc. Man glaubt, es werde die Beaufſichti ung in ähnlicher 
Weiſe genügen, wie ſie für das Abraupen von Obſtbäumen beste „nur müßte 
darauf gehalten werden, daß die Vertilgung dieſer Unkräuter vor der Samenbil- 
dung erfolge. Wir glauben, der Erlaß einer diesfallſigen Verordnung, wozu 
das Geſeß vom 11. März 1850 die Sade enthält, wird von guten Fol⸗ 
en begleitet ſein. Im 98865 der Sache aber muß gewünſcht werden, daß die 
Vereinsmitglieder und Jeder, dem daran liegt, daß das Unkraut beſeitigt werde, 
es ſich angelegen fein laſſen, die Landleute von der Nothwendigkeit dieſer Verordnung 
u überzeugen. Denn Se dies nicht, ſo wird von gewiſſer Seite her die 
Maaßregel als nur zur Beläſtigung und Beſchränkung des Publikums ausge⸗ 
ſonnen ee und der So wird dadurch in Frage geſtellt. Zur Verthei⸗ 
lung an die Schulen im Kreiſe kam Dr. Gloger Nr in nütz⸗ 
licher Thiere. Der Verein hatte 30 Exemplare zu di em wecke u b 
Nach einer allgemeinen Diskuifion über Drainage und die Beſchaffung des Er⸗ 
ſatzes für in dieſem Jahre fehlendes Streuſtroh ward ſchließlich noch beabſich⸗ 
tigt, das k. landwirthſchaftliche Miniſterium zu bitten, ein ähnliches Blatt zu 
gründen, wie das Amtsblatt des Landeskulturraths im Königreich Sachſen, und 
ein Geſetz zu erlaſſen, welches den Landwirth gegen Betrug beim Ankauf künſt⸗ 
licher Düngungsmittel ſchützt. Eine ähnliche Anordnung beſteht bereits in 
Fraukreich, wie dies das Shen der „Annalen“ mittheilt. In der Sitzung war 
5 A der Reg. Prüf. v. Mirbach aus Poſen, in Sean es Land⸗ 
raths ka. Beide Herren hielten ſich jedoch nur kurze Zeit auf. Der Präſi⸗ 
dent unterhielt ſich mit mehreren Vereinsmitgliedern und nahm die von der 
Ackerbauſchule zu Wielowies ausgeſtellten Mais- und Kartoffelproben in Augen⸗ 


ſchein. Bin ich bei der Ackerbauſchule von Wielowies, ſo geſtatken Sie mir, au 
he dieſer no 0b be ſcheiden ihren wien 


Etwas zu erwähnen. Sie geht ſtill und ruhigen 


4 


aber ſichern Gang. Sie iſt zur Zeit mit acht Zöglingen beſetzt und fürs künftige 
Jahr ſind bereits Anmeldungen erfolgt. In dieſem Monate fel auch ein Probe⸗ 
pflügen der Zöglinge in Gegenwart des Kuratoriums ſtattfinden, bei welcher 
Gelegenheit einige von der k. Regierung beſtimmte Prämien vertheilt werden 
ſollen. — Bei den in Ihrer Zeitung erwähnten Bränden zu Dobrzyca und Wole⸗ 
nice iſt auch die Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft betheiligt geweſen. 
Den erſteren Schaden — der Generalagent Annuß aus Poſen in Gemeinſchaft 
mit dem Inſpektor der Geſellſchaft, Garß, regulirt, während den zweiten Brand 
der letztere regulirte. Die Auseinanderſetzung erfolgte in ſehr liberaler Weiſe und 
wird dies gewiß nicht wenig dazu beitragen, den im Publikum hin und wieder ver⸗ 
breiteten Glauben, welcher freilich wohl auch nur durch Bedienſtete anderer Ge⸗ 
ſellſchaften verbreitet fein mag, zu beſeitigen, daß die ner Setellichäft 
ſich ihren Verſicherten gegenüber nicht genug entgegenkommend zeigt. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt, neueren Erfahrungen nach, nie gerechtfertigt geweſen, denn mir ſind 
Fälle bekannt, wo die Geſe ſchaft bei einer Verſicherung für mehrere Jahre auf 
den Antrag des Verſicherten die Verſicherung aufhob, ungeachtet ſie dadurch Ver⸗ 
luſte erlitt. Man join fich doch nicht von Vorurtheifen leiten laſſen. 

E Erin, 22. Okt. [Rekruten; Schwarzviehmarkt; Brannt- 
weingenuß 1 Die für das in Gneſen garnifonirende Bataillon 21. Inf. Regts. 
beſtimmten Rekruten trafen am 18. d. unter der Führung eines Offiziers hier 
ein und marſchirten Tags darauf weiter. Die Mannſchaften hatten zwar alle 
ein geſundes, der Mehrzahl nach kraftiges Ausſehen, allein hinſichtlich der Größe 
ſtanden fe den vorjährigen, auch dort ausgehobenen, nach. — Der Schwarz⸗ 
viehmarkt war am 19. d. hier mit über Stück, meiſt Mittelſchweinen und 
Ferkeln, beſetzt. Ungeachtet dieſer Menge, da ſonſt hier höͤchſtens 1000 Stück 
aufgetrieben worden, geſtaltete ſich der Handel nicht nur recht lebhaft, ſondern 
es fand auch eine fortwährende! hr. lauſte ſtatt, jo daß zuletzt Mittelſchweine, 
die man anfänglich für 3¼ Thlr. kaufte fe ſchon mit 5 Thlrn. bezahlen 
mußte. Dieſe Preisſteigerung bewo viele Verkäu er zur Rücknahme der Schweine, 
da ſie hofften, nächſtens noch vie 3 Preiſe zu erzielen, indem wegen der 
Billigkeit der Kartoffeln jetzt Jeder kaufen will. — Der nach den billigen Spi⸗ 
rituspreiſen auch viel billiger gewordene Branntwein wird jetzt auch wieder viel 
hänfiger genoſſen und die Schänken find an den Markt- und Sonntagen in der 
Regel überfüllt. Während der höheren Branntweinpreiſe nahm man Betrun⸗ 
kene ſeltener 12 80 wogegen es jetzt an heimkehrenden Taumelnden niemals fehlt, 
und auch die . oe ſcheinen in Folge des übermäßigen Branntwein⸗ 
genuſſes wieder zur Markt- und Sonntagsordnung werden zu wollen.“ Die be⸗ 
abfichtigte Verminderung der S änken läßt eine Beſſerung dieſer Zuftände lei⸗ 
der kaum erwarten; ſie wird nur den übrig bleibenden bei deren vermehrtem Be⸗ 
ſuche zu deſto größerem Vortheile gereichen. 

g Inowraclaw, 21. Okt [Landwirthſchaftliche Zuftände; ein 
Streit] Das Jahr tebediſtri fiber das ſonſt jo geſegnete peeußiſche Kujawien, 
die Kornkammer des Netzediſtrikts, großes Elend gebracht. Die außergewöhn⸗ 
liche Dürre zerſtörte alle Hoffnungen auf eine ergiebige Ernte und erzeugte einen 
noch nicht dageweſenen Futtermangel. Der Kreis zählt 127 Rittergüter, wohl 


die größte Zahl, die im ganzen Umfange des preuß. Staats ein einaiger Kreis 


aufzuweiſen hat. Faſt — 47 ya auf den Getreidebau angewieſen, ſind viele 
Beſitzer durch die Mißernte in Vermögensverfall gerathen; vier Güter ſind im 
Laufe des Jahres ſubhaſtirt worden, mehreren ſteht ein gleiches Schickſal bevor. 
Branno kaufte ein hieſiger jüdiſcher Kaufmann in der Subhaſtation, bezahlte es 
aber über den Werth, die übrigen kamen in fremde Hände. Einer der ausge⸗ 
zeichnetſten kujawiſchen Landwirthe, deutſcher Abkunft, gelehrter Agronom und 
in dem Rufe eines muſterhaften und fleißigen Wirthes ſtehend, hat in wenigen 
Jahren 150,000 Thlr. Wechſelſchulden gemacht, die zu bezahlen ſein Vermögen 
bei Weitem nicht ausreicht. Auch viele Nachbaren haben durch ihn Verluſte er⸗ 
litten. Ueberhaupt hat das Mißgeſchick diesmal vorzugsweiſe deutſche Gutsbe⸗ 
ſitzer betroffen, welche ihre Güter entweder zu theuer bezahlt, oder großen Grund⸗ 
beſitz mit unzulänglichen Mitteln erworben, oder, durch die modernen Finanzdek⸗ 
trinen oder agronomiſchen Theorien verleitet, ſich unüberlegt in koſtſpielige Me⸗ 
liorationen Anden Be die den erwarteten — ch hatten und ſie des durch⸗ 
aus nothwendigen Betriebskapitals beraubten. Dieſem Fehler ſind viele jüngere 
deutſche Landwirthe als Opfer gefallen. Sie überſahen oder achteten zu gering 


den Hauptfaktor der Landwirth daft; das Klima und Zee‘ gt ne - 


Wechſelfälle nicht ſcheinbar 
atze Bae "on Yen pete Geek bie der Kriſis unterla- 


en, iſt der in dem Nachbarkreis angeſeſſene Lan A. v. M. 

ir bedeutendſte. In den Bee 8 und E 
als ein Führer der hieſigen Demokratie, die I unter dem polniſchen Adel nur 
noch 1 zählt und überhaupt am Anſehen und 1 Vieles ein · 
gebüßt hat. Die meiſten ſeiner politiſchen Freunde hatten für ihn Wechſel girirt, 
und da über ſeinen Vermögensverfall ſchon lange kein Zweifel mehr war, fi 
auch auf andre Weiſe bemüht, ihn in ſeinem Grundbeſitz zu erhalten. Mehrfa 
ſtand dieſer unter landſchaftlicher Adminiſtration und die wiederholt beantragte 
und eben ſo oft zurückgenommene ne wen von Kruchowo gehörte gewiſſer⸗ 
maßen zu den causes celöbres der Provinz. — Nicht wenig Lärm hat hier der 
in den Inſeraten der Poſener 205 Zeitung geführte Streit wegen Fi 

eines Grafentitels gemacht. Die Betheiligten, ein hieſiger ſehr 
Gutsbeſitzer, früherer Landrath, und der jest dort wohnende Hr. A. v. P. ſind 
nicht das erſte Mal mit einander in Konflikt gerathen und führten vor längerer 
Zeit einen Prozeß um die reiche Hinterlaſſenſchaft — Frau v. Koscielska, Sta⸗ 
roſtin v. Skonin. Was den Gegenftand des jetzigen Streits betrifft, ſo gehört 
der Betheiligte dem Grafenſtande, ſo viel bekannt, nicht an, hat aber auch den 
Titel bis jetzt gar nicht beanſprucht, ſondern iſt ihm derſelbe nur nach hieſiger 
Sitte von verſchiedenen Seiten zuertheilt und aufgedrungen worden. 


Redaktions⸗Korreſponden 


ſehener 


h in Birnbaum. Die Beſtellung muß auf der Dorfen Poſterpedition 


erfolgen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Oktober. 


BAZAR. Gutspächter v. Stoß aus Malczewo, Geiſtlicher Rinderknecht aus 
Genf, die Gutsb. v. Chodacki aus Czarupſady, v. Sawickt aus Kybno, 


v. Wilkonski aus Krajewice, us aus Wladyskawowo, v. Potwo⸗ 


15 511 5 aus un Pr DRE De — 

IUS' HOTE 2 28DE. Frau Herzogin von Sagan Durchlaucht 

aus Sagan, Biſchof von 5 e und Vemdschant v. Leiowell — — 
kau, Dr. philos. Keibel aus Breslau, Fabrikbeſitzer Rau aus Beeskow, 
Inſpektor der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft v. Braune 
ſchweig aus n Denn Poſthalter Rother aus Breslau, die Kaufleute 

Lindenthal und Dehms aus 5 90 i 

BUSCH’S. HOTEL DE ROME. Die, Kaufleute Elſcheidt aus Stettin, 
Turnau aus Leipzig, Gercken und Fabritbeſitzer Annbach aus Breslau, 
Feldmeſſer Sturm bfel und Poſthalter Gerlach aus Wirſitz, die Ritter⸗ 
gutsb. Freitag aus Jaſtrzembic und v. Lutomoki aus Porta rau Ritter⸗ 


utob. v. Baranowska aus Roznowo und Schäferei-Direktor Schmidt aus 


ſchaß. e 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Major a. D. b. Herd aus 
Breslau, Major a. D. und Rittergutsb. v. Verſen aus Berlin, Lieutenant 
v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Lieutenant und Rittergutsb. v. Winter⸗ 
feld aus Schoften, Frau Sanitätsräthin Wittſack aus Wrzyniec, Rentier 
Zadig und Fräul. Zadig aus Breslau, Geiſtlicher Barſzczynski aus Wirv. 
HOTEL PU NORD. Die Rittergutsb. v. Kalkſtein aus Nutowy, v. 200. 
towski aus Niechanowo, v. Baranowski jun. aus Roznowo und v. ft 
zansfi jun. aus Sapowice, Kreisrichter v. Wolsti aus Samter und Kauf 
Rai chöps aus Bee A . 
HOTEL DE PARIS. Beamter Jankiewicz aus Bythin, die Gutsbeſitzer 
v. Skrzydlewski aus Solenein, v. Chelmicki aus Maniewo, Dutkiewic 
aus Kamienier und v. Przyſtanowski aus Bialezyn. 
‚HOTEL DE BERLIN. Partikulier v. Gaſzynski aus Krzeſzowice, Frau 
Partikulier Isaak aus Königsberg i. Pr., Kaufmann Küfer aus Czarnikau 
und Gutsb. Lehmann aus Pniewy. j 
GROSSE EICHE. Die Bürger Kaczorowski und Rakowski aus Wreſchen. 
KRUG’S HOTEL. Kaufmann Schweitzer, Kalkulator geb und Fabrikant 
5 aus Breslau, Reviſor Rövig aus Glogau und Wirthſch. Inſpektor 
es aus owice. n 
earn reer Schulz aus Küſtrin, St. Adalbert Nr. 40. 


—— ä — 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Roggen, Sole und Stroh 
für die Magazine im diesſeitigen Verwaltungs⸗ 3) 
ereich pro 1859 ſoll dem Mindeſtfordernden zu 
liefern überlaſſen, und ſollen auf dieſe unmittel⸗ 4) 
bar in die Magazine zu bewirkenden Einliefe⸗ 
rungen chriftlich U { 
den 6. November d. J. in nicht ſtempelpflichti⸗ gegen ſofortige 
en, jedoch frankirten Briefen in unſerem Ges verſteigert werden. 
f äftsloka et werden. Kautionsfä⸗ 
ire Produzen 1 
unternehmer werden daher zur Abgabe ihrer 
Gebote aufgefordert. 


DerͤKöniglichekiſenbahn⸗Baumeiſter 8 501i 
Jeder Offerent iſt bis inkl. 20. November c. Dieckhoff. 8 dene ros Bunge hie 3 Sr 4 gnet, ba 
an ſein Gebot gebunden, und hat anzunehmen, Pferde⸗Auktion. Thlr. Wggablun 9.68000 Tyir. Das Grund- 
daß daſſelbe, wenn ihm bis dahin kein Beicheid| Am 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, werden [id gewährt außerdem einen beſondern großen 


zugegangen, nicht acceptirt worden iſt. vor der hieſigen Stadt⸗Waage 
Die Sieferungebedingun en können in unjerer hiefig 3 
Regiſtratur und bei den Proviantämtern hier, 
in Glogau und Bromberg, ſo wie bei den 
Depot-Magazinverwaltungen in Liſſa, Sa 
gan, Schneidemühl und Nakel eingeſehen 
werden. Poſen, den 20. Oktober 1858. 
Königl. Intendantur 5. Armeekorps. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Es joll die Anfertigung der für das Jahr 1859 
für die Beamten der Stargard. Poſener Eiſen⸗ ern 
bahn erforderlichen Uniformſtücke im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Es iſt zu dem Ende ein Termin auf 
den 12. November 1858 Vormittags 11 Uhr 
im Bureau unſerer Central ⸗ Betriebs Materia- 
lien-Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe ande. 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 


zahlung verkauft werden. 


der Kaufmann Reinhold 


Submiſſion zur Uebernahme der belieben ſich bei uns unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 

Aug Uniformſtückenſniſſe ſchriftlich zu melden, wodann ihnen der Ta 
* ihrer Probeleiſtung beſtimmt werden ſoll. 
eile und ſonſtige Koſten werden nicht vergütigt. 
werfenz, den 13. Oktober 1858. 
Der Synagogen⸗ und Kultusvorſtand. 
A; Nee Gemeinde iſt zum 1. Januar 
„die Stelle eines Kantors, Schächters 


S 

Anferti ung von \ 
18 die Stargard Poſener Eiſen⸗ 

ahn“ } 7 
eingereicht fein müſſen, und in welchem die ein⸗ 
egangenen Offerten in Gegenwart der etwa per« 
lich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Submiſſtonsbedingungen liegen im Bu- Ok. F. d 
reau unferer Central-Betriebs⸗Materialien⸗Ver- und Rabbinatsverw 

aud ur Einſicht aus, und können daſelbſt ſelbe bezieht 
auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Er- für den Re 


f 
Sch 


igions-Unte 


werden. 
N den 18. Oktober 1858. 


Königliche Direktion der Oberfchlefi-theilung von Privat- Unterricht wird hier Gele N 
cen Eiſenbahn. enheit geboten. Qualiftzirte Reflektanten wollen [S) 

— I, unter Einreichung ihrer Atteſte, ſchleunigſt 

in portofreien Briefen oder perſönlich bei uns 


wiedererſtattet. 
Rai } 
Der jüdi 


targard⸗Poſener Eifenbapn. 
Tr Ar ae 
„ Vo „ 
2 4 eababot Polen circa 150 Kalte 85 


onzeſſ. höhern Töchterſchule. 


Inferale und Körfen- 


2) am 26. d. M., Nachmittags 1 Uhr, auf 
Bahnhof Rokietnica circa 10 Klafter, 
am 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf 
| Wronke circa 100 Klafter, 
a m 5. November c., Nachmittags 1½ Uhr, erwarten. 
— Bahnhof Sam ter circa 30 Klaf 
e Anerbietungen bis ſpäteſtens alte Eiſenbahnſchwellen öffentlich meiſtbietend 
zahlung in einzelnen Haufen 


1 Die Verkaufsbedingungen werden bei Eröff⸗ 
en und andere reelle Lieferungs- nung des Termins bekannt gemacht. 
Poſen, den 19. Oktober 1858. 


ns junge 
ſunde Pferde meiftbietend gegen gleich baare 


Poſen, den 19. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des digem Inventarium iſt vom 1. Januar k. J. oder 

Kaufmanns H. F. Hellriegel zu Nakel iſtſauch ſogleich unter günſtigen Bedingungen 

eopold Bauerſzu verpachten. Wo erfährt man in der Exped. 

2 zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ann 


Lobſens, den 22. Oktober 1858. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Die bei der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde 
vakant gewordene Kantor⸗ und Schächterſtelle, 
mit welcher ein jährliches Einkommen von 
Thlrn. nebſt freier Wohnung verbunden iſt, ſoll 
baldigſt beſetzt werden. Geeignete Reflektanten run 


toverweſers neu zu beſetzen. Der⸗ 
4 rlich 150 T — fixes r und ( 
2 > ht an der ind Leben 
ftattung der Kopialien in Empfang genommen tretenden Simultanſchule 25 Thlr., außer freier 

Wohnung und den mit jedem dieſer Aemter ver⸗ 
bundenen Nebeneinnahmen (Kaſchres c.). Zur Er⸗ 


melden; dadurch entſtehende Koſten werden nicht 


kow, den 20. Oktober 1858. 
che Korporations⸗Vorſtand. 


— — — —— ö - — 

Tündlichen Unterricht im Klavierſpiel und in 
Ge flaschen Sprache ertheilt billig eine 
eprüfte Lehrerin und bisherige Vorſteherin einer 
Näheres Poſen, 
Wilhelmstr. 1 (Sterns Hötel, Zimmer Nr. 16). 


Den Tanzunterricht 
habe ich bereits begonnen; etwaige gefällige An⸗ 
meldungen — Öehmig’s. Hotel de France, 
Etage 1, kann ich deshalb nur noch einige Tage 

A. Eichstaedt, 
Tanz» und Ballet⸗Lehrer. 


Grundſtücs⸗ Verkauf. 


Ein Grundſtück in Poſen iſt billig EN 1 
org., 


Vater dem 


lafter 


kaufen. Slächenraum mit Garten circa ) 
mit 5 Wohnhäuſern und Waſſer; zur Anle⸗ 


e Vortheil, der aber nur mündlich mitgetheilt 
e- werden kann. Auskunft ertheilt 
J. Warschauer, Breslauerſtr. 60. 
Ju Verpachten! ag 
Eine gut eingerichtete Färberei mit vollſtän⸗ 


Jose 


dieſer Zeitung und beim Gaſtwirth Hrn. Mar- 
quardt in Obornik. birschel 
ich in Busch’s 3 
Wilhelmsſtraße, ein 


Tapiſſericwagren⸗Geſchäſt 


eröffnet. Daſſelbe erlaube mir mit der — — 
e⸗ 


Am heutigen Tage habe 
__|Hötel de Köme, 


zu empfehlen, daß es mein eifrigſtes 
ſtreben ſein wird, durch gute Waare und billige 
Preiſe das Vertrauen des mich beehrenden Pu. 
blikums zu erwerben. 

inna Lehmann geb. Iashowska, | 
NB. Meinen Schülerinnen zur Nachricht, daß 
die Handarbeitsſtunden wieder beginnen. N 


FR 


0 


Einem hochgeehrten 


e Lage in ne 
© dem ich das dieſem 
Weiſe ate Das die mi 
Poſen, im Oktober 1858. 


See 


Nachrichten. 


Handlung aufgelö 
nicht vorhanden. e 
deres Cirkular benachrichtigt werden. Breslau, den 15. Oktober 1858. 


Friederike Birkenfeld geb. Mendel. 
Henriette Horwitz geb. Mendel.“ 


ererbte und unter bee Firma von uns bisher für gemeinicaftliche 1 55 fo 
i 


für eigene Rechnung in meinem Haufe, Karlsſtraßße Nr. 17, 
fortführen werde. 

lusführliche Kenntniß aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, ausgedehnte Er⸗ 

fahrungen auf Grund meiner 16jährigen Thätigkeit als Mitarbeiter im G 

ſeligen Schwiegervaters, des Herrn 8 W 

ausgedehnteſten Betriebe deſſelben, ſetzen mich in den Stand, allen Anfor 

gen und ſowohl in Bezug auf Qualität und Preis der W 

raſche Effektuirung von 
Ich bitte, das mir in meinem bisherigen 

auf mein ſelbſtändiges Etabliſſement zu übertra 

ſelbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen. Schließlich 

genau Vermerk zu nehmen. Breslau, den 19. Oktober 1858 


Emanuel Birkenfeld, Karlsſtraße Nr. 17. 


mean erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die von unſerm feligen 
Herrn 1 1 


Joseph Mendel 
ben, jo daß d it d i 
eee ee 


5 ah an vorſtehende Benachrichtigung beehre ich mich hierdurch ergebenſt an- 
zuzeigen, daß 


ch vom heutigen Tage ab 


ein gleiches Geſchäft en gros in 


galanterie-, Nurzwaaren und Jnöpfen 


unter der Firma: 


h Mendel’s Eidam Birkenfeld 


gegenüber dem goldenen 


äft meines 
Rittel zum 
erungen zu genit- 
Qual „Waare, als auch durch prompte und 
ufträgen jeder e die Spitze zu bieten. 

Wirkungskreiſe geſchenkte Vertrauen auch 
en, und werde ſtets bemüht bleiben, das⸗ 
itte ich, von dem Wortlaut meiner Firma 


oſeph Mendel, ſo wie hinreichende 


FFC 


TEL DE BERLIN 


Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 3, vis-a-vis der Poſt und der Landſchaft, an der 
ublikum zeige ich ganz 

en b ae ig mat 26 n Kondfort abetnominen, a in 
— " n 
he Enge in nächiter Nähe sämtlicher . horde, bücfte Dareibe nunz befonder® empfehle 


RR 


ergebenſt au, daß ich obiges, feit einer langen Reihe von 2 n @ 
aanzli renovirt > an heutigen Tage wied ee - 


4 


eee eee Teuschners Die Kleinholz⸗ und KRoblen- Sandlun 
rn’s Hotel de 1 pe, Z e aue Regent Na b 55 Carl Hartwig, ® . 


und Porträtmalerei. 
* Wilhelmsstrasse Nr. 25, neben Hotel de Ba- 8 Waſſerſtraße Nr. 17, nahe der an . 1 
viöre, ist täglich von 9—3 Uhr geöffnet. empfiehlt den 7 — Herrſchaften nachſtehende Arten breitheilin geſchnittenes und gehaue⸗ 
Fri ber bantichen Bale bang Min dn bar es Holz, als: Buchen, Birken, Eichen, Elſen und! iefern. Das Holz iſt ſtets im 
N. en Künfte 2 ekleidungs Akademie der trocknen Zustande ehauen vorräthig und wird in jedem beliebigen Quantum verabfolgt. Die 
A| böhern Ki 8 es den retournirt, habe 2 Anfuhr, ſo wie das Abtragen des Holzes nach dem oss daß wird billigft berechnet. 
e yet ar 2a Shan nude armen ti 
4 0 u“ halb 2 Stunden ge efert werden. x 
Sig Ber Ks, m ara ( 
| 5 An. 0 menen alte reiſen zu haben. or 
\ ten Arbeite zur Zufriedenheit gewiſſenhaft aus. Beſtellungen 7 55 auf dem Holzplatze, Waſſerſtraße Nr. 17 ſo wie Breslauer⸗ 
zuführen. ſtraße Nr. 11 in der Handlung der Herren Krug & Fahrieus angenemmen. 


Johann Salkowski, Schneidermeiſter, . — joy! in- — ; — — 
Braunkohlen⸗Niederlage. 


5 Jeſuitenſtraße Wau 
5 Wim 25 er . 98 | 

2 2. ee f- a 2 * Niederlage der anerkannt beſten Braunkohlen aus den Gruben des 
ae en un uud gehen Grafen Otto zu Salms Kieintol⸗ Nr. 17 in der 

leer nach Berlin zurück. Herrſchaften, die von 


249. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Oktober 1858. 


— 


er er 


2) In meiner ſeit einigen zwanzig Jahren hier am O 
2 Gerberſtraße Nr. 52) ohnweit der Bernhardiner⸗Kirche betriebenen! 
S Tiſchlerei habe ich, um den zeitgemäßen Anforderungen zu ent⸗ 
E ſprechen, ſeit einiger Zeit eine Stuhlfabrik mit Maſchinenbetrieb 6); 
©) eingerichtet, wodurch ich im Stande bin, die Arbeiten nicht Allein 
O ſauber, ſondern auch nach Verhältniß billiger zu liefern, ur — — 
D mir dies hierdurch einem hohen Adel und intereſſirenden Publikum (O beer na . 17 5 8 NEE Yyı LEHE: UN i 
Bm dem ergebenen Bemerken zur Kenntniß zn bringen, daß ich (Nele ebe fi) in Der Cop Bade er ng RE das billigſte Brennmaterial, beſonders für größere Yet 
nebenbei auch ſtets Möbel von allen Gattungen und den verſchie- (0) zu melden die das Weitere bewirkt. | 


| 


denen Hölzern auf Lager habe, jo wie ſtets auch eine forgfältige E. Dem nate . in Berlin, In der, Kunſt⸗ und „Handelsgärtnerei, 
> 7 i Olbia ES üLLL!!„ẽᷓ nn ühlenſtraſßſe Nr. 10, im Güntherſchen Garten, 2 
6) 3 Spiegeln und Polſterarbeiten vorräthig . in meiner|ften ge Stück — 5 — Kalt⸗ und ——— zu den ſolideſten Prei⸗ 
(0) . 1 2 f & FR N * aferei beginn = ten zum Verkauf. 4 
5 Durch gute Arbeiten und angemeſſene Preiſe hoffe ich, das mir i ener. IB. Blumenbouquets zu Geburtstagsgeſchenken sc. werden elegant und billigft 
(08) .. = leezyn bei Punitz, den angefertigt. Beſtellun v ßerhalb stil f t den einige 
bisher geſchenkte Vertrauen auch für ferner zu bewahren. 17. Oktober 5 * Garner | Gebrauch derselben ante obiger Miree Gehe on-Bouquets werden einige Tage vor 
— ä 0 5 9 6.6 CD nuraht — y * 8 — — — — > „a 4 nene 
©) . Neugebauer . ©) Aus 1 ee gay sauna — geehrten Publikum erlaube ich mir mein reich aſſortirtes Laget 
2 Gerberſtraße Nr. 52, ohnweit der Berhardiner⸗Kirche. fo) zu haben. Beſtellungen werden erbeten Walen von Wöintergarderobe für Kinder beſtens zu empfehlen. Die Preiſe ſind bei den 
( P NSG . = gaſſe Nr. 8 nahe der Neuenſtraße. Ki Stoffen aufs Billigſte geſtellt. E. Lisiecka, — 
'O00O0O00O09989990099909 8009) F. G. Ellwanger. Friedrichsſtraße Nr. 36, vis-A-vis der Poſtuhr 


Durch größere Räumlichkeit in meinem 
neuen Geſchäftslokal bin ich in Stand geſetzt, 


2 
7 150 I 60 
n 


* 3 ze der Leipziger Waaren empfiehlt die neueſten Mäntel⸗ und Kleiderbeſätze, Strickwollen, wollene 
| abe; Share und . — Korſettes, Erinolines, Stahlreifen, franz. Armbänder und Parfumerien in größter 0 2 
uswahl billigſt 


Bernhard & änkel Ya vielſeitiges Verlangen habe ich mich mit 
aus Ziegenhals in Sberſchleſien. 7 . s Publ und 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir be⸗ ute einen heben Adel und geehrtes Publikum, 
vorſtehende Frankfurt a. O. Meſſe zum erſten mich mit Auftragen zu beehren. Die Schirme 


n . Mo it unſerm Lager rei ſchla e. werden bei mir ſauber überzogen und reparirt. 
Jacob Zadek, Mart 47. S e e ede e e eee 
6 KGlacé⸗ und Buckskinhandſchuhe in größter Auswahl Ey ede daf aue, beer , Salt e y Aude 


*|bejonderd auf unſere Artikel, ihrer Güte, Solidi⸗ Neueſtraße 70, vis-ä-vis der griechiſchen 
zu ſelten billigen Preiſen. eG pfehlen ſolche einer ee a 


‚tät und Billigkeit wegen, aufmerkſam und em⸗ T a eten in den neueſten Muſtern 
W unse . BE ülnſer Stand ift Rathhaus Nr. 
FFC 


npfiehlt zu den billig⸗ 
Bernhard & Fränkel. 
Gummiſchuhe vorzüglicher Qualität in allen Größen und ſehr wohlfeil bietet an 


ſten und feſten Fabrikpreiſen 
Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Gußeiſerne Koch- und Heizöfen 


00090290902 


meines T ya ER N Hi und Spiel- 
Soliditä J illigkeit in den Preiſen mi -Monumtute. für Haus- und Küchengeräthe, f bots. u. acute. garen, cagere ird Torigeleht, dane 
8 ferner zu bewahren, und werde durch Solidität der Arbeit und Billigkeit in den Preiſen mir > b- Monumente. ; Friedrichsstr, 33, vis-Avis der ar — 8. R. Kantorowiez 
zu erhalten ſtreben. Sametzki empfiehlt: französische Moderateurlampen in den neuesten Dessins in Wilhelmsſtraße Nr. 9. ’ 
Bildhauer und Steinmegmeifter in Bsofen und Liegnitz. Bronce, Krystall und Porzellan, so wie alle anderen Arten sparsam und hellbrennender eier — 
— — — Tisch-, Wand- und Hängelampen, Glocken und Cylinder, Dochte, Cy-| Galvano elektriſche Nheumatismus⸗ 
— Fi | + BEE ‚linder-Reiniger, bunte Lampenschirme, Leuchter und Laternen. ketten, 4 15 Sgr., ſo wie dergleichen fark wir- 
P ulver mat ler S 8 8 r so wie emaillirtes Geschirr, | fende 1 gegen veraltete Uebel, 
nische Töpfe (engl. Bouillontöpfe mit festem Verschluss, a ½ Thlr., in Poſen vorrätbig bei 
elektr o-medizinische Ketten, Tisch-, Dessert-, Tranchir- und ——— Solinger Pa. 277 J. J. Heine. Markt 85. 
auf der Weltausſtellung belohnt, von der Pariſer und Wiener brikat; Pariser Bratmaschinen, Gelé- und Kuchenformen und s 
Akademie der Medizin ausdrücklich approbirt, jo wie von den 
größten mediziniſchen Autoritäten Europa's als wirkſamſtes 


Ausstecher; Berzeliuxkessel und Lampen von Blech, Messing und] (Fin ‚gebrauchter Mahagoni oder Poltſander, 
englischem Kupfer, Kaffeemaschinen, Thee- und Kaffeebretter in W — — een ec ee 22 

Mittel anerkannt, gegen rheumatiſche nervöſe und gichtiſche Leiden (Migräne, nervöl. einer selten reichen Auswahl von 2½ Sgr. an, Zuekerdosen, Glüser- und n erf raße Nr. 1. 
Aſthma, Ohrenſauſen, Keuchhuſten, Zahnſchmerzen, Hüft und Kreuz Mel em, Untersätze, Wassereimer und Standen, Wannen, Enn wenig gebrauchter Ladentiſch, ein Schank⸗ 
weh, Verdauungsbeſchwerden, Lähmungen u. ſ. w.), ſind je nach der Stärke der olz- und Kohlenkasten, Zangen und Sehaufeln, Spucknäpfe, regal und drei große Schilder find bitig zu 
e. 


Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe \ Grab 


die Handlung Nathan Charig, Markt 90. |6 77... t zds ſind in großer Auswahl vorräthig bel 
NB. Wiederverkäufer genießen angemeſſenen Rabatt = - - : 5 . 5 4 NIEDERLAGE ? . J. Ephraim. 
z Übertreit Beif fen ſich mein ſeit Johannis in F K 9 6 von N er era een 
ine Erwartungen übertreffenden Beifall, deſſen ſich mein jeit Johannis in Königl. HOF-ZINKBUSS- 1 „Fa- und Ringplatten, Tafelroſte, Bolzen, 
of 2 Geſchaſt erfreut, ſehe ich mich veranlaßt, meine Niederlage von fertigen FABRIK a 2 IE W. Kayser & di) Ofenthüren und Zollgewichte empfiehlt zu 
rabdenkmälern aller Formen in Marmor und Sandſtein wiederum bedeutend zu ver⸗ von 5 & Es ſehr billigen Fabritpreiſen die | Aubin 
Öhern, jedoch werden Beſtellungen für mich in Poſen nur noch direkt in meinem Atelier, F. Kahle in Potsdam $ LAMPEN 5 een, 3 ſchaftliche Maſchinenhandlung von 2 
2 Nr. 28 N — — — pr I = 9 7 6 FABRIK IT J. Silberſtein, Wronteritr. 4. 
ter rrn Knoblauch, angenommen, welcher den Buchſtaben in Marmor mit Vergol⸗ |& — 3 3 l £ Ma „Con — — — — 
dung 2 Sgr. ſofort einhaut, die Aufftellung auf den Kirchhöfen bewirkt und Eiſengitter auf den eee N ETALLWAAREN F ABR K 9 5 } Der gänzliche Ausverkauf 
mir entnommene Schwellen aufitellt ꝛc. S 3 UND MAGAZIN 5 KOCH MASCHINEN. 4 
1 


2) 


2 


— 


A 


> 


elektriſchen Wirkung zu 2, 3 und 4 Thlr. nur allein echt zu haben in Berlin im Gentral- 8e wie alle anderen in der Wirthschaft vorkommenden Gegenstände, roh und lackirt. verkaufen Grüneſtr. 6, ‘ ardi E 
—.— bei J 8 Pulvermacher, Königsstraße Nr. 24, in Poſen bei Gebr. Bei Lieferung von kompletten Wirtschafts- Einrichtungen, so wie re Grüneſtr. 6, Bernharbinerpfap Gs 
Koraeh, in Königsberg i. P. bei F. A. C. Heimann. Ausstattungen —— = billigsten Preise bei Rabatt-Gewährung bewilligt. Bonpeimiet, Rofenpomade, 72 
8 . \ 2 tearinlichte und Wiener Apollokerzen "zo ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Ver⸗ 
Pulvermacher & Comp 7 in beſter Gattung und in verſchiedenen Packungen empfiehlt zn bilfigften Preijen ſchönerung des Haares, empfiehlt in Blechpofen 
Paris: rue Favart 18. London: Oxfordstreet 3. ge 5 


die Handlung Nathan Charig, Martt %. 45 Sgr. Ludwig Johann Meyer, 


Schreib „ Zeichnen 8 und Maler u. Utensilien, Aaraw men 1 815 Herpſtſaiſon bringe ich 


etzold und Aulhorn 


5 hörten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäftslokal bedeutend erweitert habe und fortan mit 3 . iſerkeit empfo 
— Nen, vun Mer lfte im weiteſten Sinne des Wortes vollſtändig aſſortirt vin. Freunde und Ronfumenten lade hierdurch 1 0 — I kn kk gegen Huften und Heiſe pfohlenen 
zur geneigten Beſichtigung ein. E. Morgenstern, Wilbelmspl. 4, 2 Bruſt⸗Caramelleu, 


7 = ek Soeben empfing ich eine Sendung feinften, 2 
* © empfing und empfiehlt feinen and willen Neo- Büchen ee letzter 8 Malz⸗Boubons, 
ein der Unterzeichnete Ernte von 1 Thlr. 15 Sgr. pro Pfund an; auch echt Borsdorfer 
* — à 1 Thlr. die ½¼ Flasche, empfehle er n»Arac, die große { U S 
x i Flaſche zu 1 Thlr. 7 
Nach 15jährigem direktem Handel nach der Cap-Colonie ist es dem Unterzeichneten zum ersten Male gelungen, leichte Capweine dokn, im Oktober 1858, Aepfe yrup 


zu bezi Dieselben in weiss und roth eignen 24 vorzüglich in jetziger Jahreszeit zu feinen gehaltvollen Tischweinen, sind voll r . in Ert und offerire obige Arti 
fett — — und werden mit 15 Sgr. die / Flasche — Dadurch, dass die Fässer in Kautschuk eingeschlagen waren, * 2 » = 3 e Rae ee 8 
0 dass die äussere Luft gar keine Einwirkung auf den Wein hatte, haben diese ausgezeichneten fetten Capweine die Reise glücklich Grünb. zuckerſüße Weintrauben bei Kletſchoff. F. Th. Otto 
ausgehalten. — Beweise über den direkten Bezug meiner Capweine liegen in Original-Connoissements, vom preuss. Consul am Cap Te) Sr En Droguerier und Farb J 
übigt, zur gef. Ansicht des mich beehrenden Publikums jederzeit aus. In der Weinstube wird das Achtel von diesen Weinen mit Emmy mg nun D = Dees Waſſerſtr. 1 1 5 
Y, Sgr. verabreicht und kann also jeder Weinkenner und Liebhaber sich leicht von der Güte dieser Weine überzeugen. 5 ramon e Magenwaſſer, | 85 à-vis der Luiſenſchule. 
3 i 2 1 A) ı Er b . * 1 \ ein angenehmer kräftigerdigueur, der die vor⸗ 7 3 - : 
Feinste herbe Capweine, à Dizd. Or ig.-F l. 6; Ehlı > feine süsse Cap Con- 0 treffli 72 Dien Fon Magenkrampf, Tete Partfelticgenen Preiſe empfehlen noch 
stantia, à Dtzd. 10 Thlr. A. Reinecke jun. in Berlin, f Nee dee ene oa en ae Ben Kölner Lei 
0 g ans ) eim, a Pfd. 6½ Sgr., 


J milien-Rezept, nur einzig und allein ing 


bapwein-krosshandlung, Leipzigerstr. 38. PER U San DEE 


Wilhelmsplaß 9 Krug & Fahricius, 
Diese Weine sind f. Magenschwache u. f. Reconvalescenten bestens zu empfehlen. — 5 


wi ai — 2 — — 


4 —— 
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> zu den Gaſtvorſtellungen des aa 22. Okt. Wind: Süd ⸗Oſt. Ba⸗ 


u Hefen-N iederlage. 2 un Aſcher nachzukommen, it das ane Thermometer: 10° +. Witte 


run 
Unſeren verehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß wir nunmehr eine zweite Hefenfabrik engagirt haben und dadurch dem bet Orcheſter zu bequemen Sitzplätzen (Par⸗ loko 62 a 79 l 
uns geweſenen Hefenmangel abgeholfen iſt; durch die jetzt bible Spirituspreiſe haben uns unſere Fabrikanten in den Stand geſetzt, > = Sehe m ben ichtet. * ell 4 5 Waare ae Rt. u Dualit., unter 


b WB — Roggen loko 44 Wi gef ach Qualit. 
für Wiederverkäufer, Brennerei» das Bfund defte Pfund fen mit 6 Sat. Mechanisches Cheater ot. 8 4 444 1 505 . Oh, br 


M. Morieux P Dre 2 N vi “at = 
von M. aus Paris [Gd., Nov. t. bez. u. 
F & Fabricius, Poſen, Bresluuerſtraße Nr. 4. deln ae een, ad 140 J ken 
e Heel ar alas ehe 9 U 
8666055 οοοοοο t 58 8808055 a, att 0 765 Haupttrefer FI. 35,000, zum erften Male wiederholt: iner aus dem] Unter vielen wegen wechſelungen dt bes 47 B. 40 dt RL 
6,000, 14,000, 12,000, 10,900, Publleiſten! P Poſſe in 1 Akt von Wallmann. 6 — Große Gerſte 35 a 45 Rt. 
{ 1 8000 0 6000 re ind Kofenfeld, Albert Domer, Bröſecke — Hr. Anton Der furcht are Brand Hafer 7 Rt. N An. 293 Rt. 
N5- k k Alle Loofe müſſen mit Gewinnen her- Aſcher als Gaſt. des Dampfi chiffes Auſtria“ bez u. Gd., Nov. 3050 Rt, Br., p. Früh⸗ 
Dlausfommen, welche die Einlage überſteigen; kontag, ſechſtes Gaſtſpiel des Herrn Anton 7 jahr 30} Rt. Gd. 
S aus der anerkannt beſten — — von > fie find jederzeit um Börjenkurs wieder verkauf Ascher, auf vieles Begehren, zum erſten Male auf dem Atlantiſchen Ocean Rübol loto 5 0 bez., Ott 145 Rt. be, 


3 Fr. Schuster in Berlin em⸗ 5 D lich und bei der Sicherheit, die ſte bieten, beſon⸗ pe olt: Herrenpfiffe und Dieuerkni e, (geſchehen am 13. e 1858). 


> ders zu vorteilhaften Rapital- Anlagen zu em- oder: Nichts on; als das. Poſſe in 5 Ak⸗ Anfang 6%, Uhr und 
8 Ben in borgiglichfter Waare zum 5 65 chlen. 9 75 5 —— ten von Floto. ae Literat —Hr. Aſcher. Preiſe 0 8 Va 
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. platz ee: 91 

lätze: atz 5 a 
5 III. Platz 1½ S ’ 
Im Metamorphoſen⸗Theater auf 
ff dem e Sa iſt heute und 


Br. 14; Gd., April-Mai 15 4 14% Rt. be er 

15 Br., 14 f Gd. nu 

gend foto 12} Rt., Ot.-Nov. 124 Rt. 

Spiritus loko ohne Faß 173 a 175 Rt. 

mit 15 741 8 54 8 Lie, 5 O5. 174 
r., kt.⸗Nov. 


Die Neuſchateler Originallooſe 9 5 2. Am den vielfachen 
H die —.— und Gas⸗ Nieder- 26 Sgr., die bayr. Ansbacher Thlr. 4. 20 Sgr. — 


lage von Adolph Asch, 8 1 — beltebe ſich deshalb zu wenden an das 

Schloßſtraße 5. a Pe d Steffens in 

des οοοοοοοοοοοοοοο | Franffurt a. . . = > 905 be 
Schweizer⸗Küſe, pd 9 d] Poſeuer Rentenbriefe 1er 1 e 1 Dose 


In y Nm Ent RK Gd., Dez. - Jan, 173 he: Ki 
4 ikus se 

mit neuen Kuponsbogen tauſche ich gegen eine d den 23. fi dert mn Mehl Si beer. wegen © April» Mat 1 18 

7 Sgr., fo wie die beliebten Olmützer kleine Vergütigung, ſo weit meine Beſtände See ſche Wurſt mit Schmor⸗ſſon ei 2 ündigung 


derten fi 5 ; 
* reichen, Zug um Zug um. kohl, 3 Krahl, Sele einlade. nicht anſehnlich und Kurſe verän — 0. 5 a 54 Rt. 1. 45 a 
K il) edrichsſtraße Nr. 23. nur, inſofern ſie ab und zu um etwa + Thlr.] Rt. — R 1. 
üs Ell, die Mandel 3 Sgr., empfehlen Benoni Kaskel. —— ee ſchwankten, ohne daß wir Amſätze von Belang 31 3 33 gggenmeh 0. 358 1 Nl. — Er 


Kru De Lan Je ee x Te nn wahrzunehmen vermochten, wie denn bei dem 

33 und Em e freundliche, billige Stube, ohne auch. Heute und 1 wird ein ſehr ſtarker Reh⸗ ſorbehrend geren Suffande nur dann eine 

Es wird Dünger zu kaufen geh an it Möbeln, it Königsſtraße Nr. 21 im bock ausgejchoben. gewiſſe Rührigkeit zu Tage treten dürfte, wenn 

Fri eibe —— * „ 2. Stock ſofort zu beziehen. Saufmännifche Bereinigung merklich veränderte auswärtige Kurſe zu influi⸗ 

wei freundliche möblirte Zimmer find Bres⸗ Kall ereinigung en beginnen. 

S Jin Nr. 15, 7 — de Saxe, im erſten Bo fen in 9 9 Geſchafts⸗ Bahre den 23. dug 1858.0 

m 1. und 15. November dieſes Jahres finden] Stock zu vermiethen. Näheres daſelbſt. — 10 8. r. Gd. 2 
Ab Gewinn  Ziehungen der n e M ee 1 im zweiten Stock iſt eine . bpeva er e Im Laufe der Preuß. 3 1 uldſch. 85 

ens bilt 


Stettin, 22. Okt. Das Wetter war in die 
ſer Woche f bei trüber 2 
Weizen loko Anmeld. p Pfd. se 63 
— bez., e pomm. alter gelber 6 
— 8885 Pfd. gelber p. Okt. 64 Rt. bez 56 
2 aa 644 Rt. Br., p. Frühjahr 69, 
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Woche hatten wir ziemliche Zufuhr an unfern| - Staats -A er — — — 3 
und bayr. Ansbach garantirten Anleh ige möblirte Stube zu vermiethen. Er e ir ai * e 2 a Ein 1 25 15 Sa p. 1 = Br — bez. 
u Bier⸗A enten⸗Geſuch. u | ſonders verſtärkte. eizen in mitt 11 und ge ji . Prämien-Anl. 1855 — 116 — f 46 N 
5 0 ringen Sorten ſtand im Vordergrunde, während Poſener 4 fande 99) — — * 44 Be . u. Br. 
Für eine ausländiſche großartige Brauerei wird ein Agent für biefige Gegend geſucht. die feineren Sorten nur ſelten vorkamen; wir — 83 — p. Juni t e eg 
Adreſſen mit "pair Angabe der Berhältniſſe beliebe man unter M. H. 4 10. in der Expedition hatten auch ſtärkere Roggen⸗ Transporte; Gerſte 4 »neue (Kreditſch.) 92 — — v. Serite ohne Umſatz. 
dieſer Zeitung n ederzulegen. war immer nur ſparlich, Hafer etwas mehr, Kar⸗ = Pfandb efe — — — | Hafer Toto 31, 80 Rt. bez., 5 
* a — 1 telle offen bei € Tewarzer Hübnerhund, auf den Namen toffeln in tadeifreier Beſchaffenheit reichlich vor Weitp 3. 82 — — [Frühjahr 47 730 Fon 7 
. Gold- und Sil⸗ Sultan“ hörend, iſt abhanden gekommen. handen. Sämmtliche Getreidearten räumten ſich öde 4 . — 87 — 
— r W mee Nr. 13. Dem Wiederbringer desselben eine angemeſſeneſſchnell, theilweiſe zu gut behaupteten Preifen letz-] Poſener Rentenbriefe efe 92 — — Heutiger Landmarkt: 
A3 !wei Oekonomie⸗Eleven Belohnung. Philipp Weitz Jun,, ter Wochennotiz, theilweiſe zu noch erhöheln . 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 88 — Weizen Roggen Gerſte Hafer 
. Stande, finden gegen eine jahr ⸗ St. Adalbert 47. Kurſen. Wir notiven; feiner Weizen 70—80 . Prov. Obligat. 991 — — 56 a 62. 42 à 46. 35437. 28 a 30, 
Kan Sn von 80 Thlr. auf den v. Leſtwißz WDoad Adolph Deren. Thlr. mittler 60.—65 Thlr., ordinärer (Bruch) Praun. Bankaktien — 86 — | Rüböl loko 144 Rt. Br., 175 Nov. 144 
ütern Groß ⸗Tſchirnau, Kreis Zu, einer, Monta dene 25. d. M. Abends 550 505555 dr; were Roggen en Del Sime er 2 enb. St An — — — (RE a ie W Fe M 7 N. . 
sr: een ein Unterfommen. Das Uhr, im Saale der König. nale e ſtattfin · leichter 42—43 Thlr.; fehlerfreie ſchöne Gerſte Ober. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — —— vw r., P. a. ai lit 2 
Näh. daſelbſt durch der Oberinſpektor Wieſter. denden E des hieſigen Frauenver⸗ Hafer de natitkt ar Wir; Af olnif läd sag * — 894 = biene loko ohne 908 208, 15 bez. 
ET TEE, 2 eins, in welcher 54 bol, gelegt und neueſter g log Thlr. Crquifite Weizen⸗ tb Roggen- Na Banknoten — — [Ott. 203 % bez., 20, % Okt. ER 


Ein Knabe von ordentlichen Eltern 7 Bericht erftatte werden fo 


8 203 % bez. u. Gd., p. be 205 26 
2 findet ſofort ein Unterkommen beim = A ’ 


werden Freundin⸗ Sattungen blieben vorzugsweiſe begehrt und “loggen 5 Wine e 


2 nen des Vereins hiermit ganz ergebenft eingeladen. wurden von anweſenden ſchleſiſchen Käufern au oggen (pr ut a2 .) feſt 1 % Gd. p. Dez.» Jan, 205 % 
| ee I ea rt 5 eier 6 5 ee) 
er- eee ee DER — 2 * > r Berl Sicher ac kühl, 
in guter Kuiſcher, der zugleich ® 2 Deng bird e n bene att. befonberer be Bahn nac) Sitten Bosgen, zum|Dt. by br Ihn ee 13a er en 3 8 —93.— 
Eig. — — 1 Aroa a wan f Ri Fran Bb geb. Manukieples 1175 Soventägern Km te 5 bietet (pr. Tonne f 9600 / Trans) 92 — . 96 Sgr., Dean 


Abend 9¼ Uhr von einem muntern Töch⸗ einzelne kleinere en Weizen gingen nachſbei matter Stimmung geſchäftslos, loko 1115 


ſenz ſofort einen Dienſt. 2 en glücklich entbunden worden. dorthin und nach Berlin. — Der Konſum in Faß) 13.—14 Rt., (mit Faß) pr. Ott. 143 Kt.] Roggen 15566 
Ein te Erzieherin, welche im Franzöſiſchen, Pol Poſen, den 28. Oktober 1858. Mehl blieb bei den billigen Kartoffelpreiſen un⸗ Br., $ Gd. 5 Nob.⸗De Mn — Br., 1 Gerſte 40—42—46, a e x. höher. 
niſchen und Deutſchen, jo wie auch in der Mu⸗ Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. bedeutend, was die ohnehin unanſehnlichen Zu⸗ April Mai 18 3. 154 Rt. Br, Alter Hafer 42—45, neuer 29—35 Ege gr. 


Erbſen 70788890 Sr 

Oelſaaten. Raps, 10 8 —138 Sgr. 
Sommerrübſen 86—94 

Schlagleinſaat 51—53— 0 

Rother alter Laaer 1 4—14—1 be 


l unterrichtet, ſucht ein Engagement, wo mög⸗ See e fuhren entbehrlich macht; Preiſe erhielten ſich 
k 


in einer deutſchen Familie. N : 3 er Weizenmehl Nr. 0. 57 Thlr., Nr. 0. und ge 4 
Fuer Auskunft durch die Exped. dieſer Ztg. e ehe ran b ble ger Pere l 1 Tolr. Roggenmehl Nr. 0.4 Thlr., Kr, o,|Pofen.. mn 2 8 — ur rg 


Es theoretiſch und praktiſch gebildeter, beſtens bb engen von einem gefunden Mädchen = 1 33 Sl pro Centner unverſteuert. — Im 


Waſſerſtand der —— — 


empfohlener unverheiratheter Brenner ſucht ntbunden worden iſt. Terminsge in Roggen brachten die erſten 2 
ein — — Näheres auf portofreie Anfr. kane cen l be 22. Oktober 1858. Tage Bier Mn eine Steigerung um faſt 13 Produkten⸗ Börſe. neuer 16— 16} Rt., weißer 18—20—22f 9 
sub R B. A Luschwitz. Harniſch, Poſtſekretär. Thlr. für die . Termine, und! Thlr.| Berlin, 21 Ottober. Die Marktpreiſe des An der Börfe. Nübzl loko 145 Rt. we 
er Seifenfieder Ernst Zander wird pier. gr ee en in Mor für den Srühjahrstermin k. J., dann ging dieſe Kartoffel Spiritus, per 10,800 Prozent nach Okt u. Oft.:Nov. 143 Rt. bez. u. Br. Dez. 
it ner Mutter erjucht, nach Sam ter Stadttheater in Poſen. um circa 4 Thlr. hinunter, während ſich ſpäter] Tralles, hier ins Haus geliefert, waren auf Sam. Be Rt. Br., April- Mai 15 At. Br. 
Bir fi ba einer ützufebren, da jeine Anwesen. Vielfachen Wünſchen nachzukommen, der laufende Termin mit beinahe $ Thlr. alle biefigem latze am — Dit, Oit.⸗Nov. u. Nov. de, 41 Rt. 
bei sur — . — wird Hr. Aſcher noch an einigen Aben⸗ übrigen mit etwa 4 Thlr. beſſerten, endlich aber] 15. Oktbr. . . 18 u. 174 Rt. 5 15 5 2 18 Rt. Br. u. Gd., 
— 19. Bieber ber 1858. den auftreten. — erſtere mit + T 5 die letzteren mit 3 Thlr. 16. 1175 Rt. 2, or 44 Rt. B 
e Sonntag, fünftes Gaſtſpiel des Herrn Anton nachgaben. Bei alle den Variationen erreichten. 18. 174 u. TB Rt. Faß. 5. Spiritus loko 7} 511.0 G5. Ott, Okt.⸗Nov. 
Es are Affenpinſcher mit gelbem Miefling« | Aſcher, zum erſten Male: Eine Frau für die mae nicht die Ausdehnung der letzten 19. 17 u. 174 ohne Faß.] Nov v. Dez. u. Dez.⸗Fan. TE Rt. Gb., April⸗ Mal 
sband hat ſich am 19. d. M. eingefunden einen Sllbergroſchen. Schwank in 1 Akt Wochen, und auch die Ankündigungen waren 2 . . 172 u. 174 Rt. 741 Rt. bez. u. Br. 
und ann derſelbe & en 1 54 und Inſer⸗ von Herrmann. Hierauf, zum erſten Male: nur unbedeutend. — Der Handel in Spiritus 18 Rt. Kartoffel · Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
tionsgebühren Wilhelmsſtr. Nr. 17 in Empfang Der dvokat auf Freiersfüßen. Poſſe in verlief bei mäßiger Zufuhr und doch fortdauernd Die de — ie) haft vonſzu 80 % Tralles) 7} Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


genommen werden. 3 Aufzügen von Trautmann. Zum Schluß, ſtarker Verſendung nach Berlin per Bahn ohne 
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